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Reffeltreiben der Demokratien 


Sowjefrußland ſchaltef fich ein — Der Rui nach Sanktionen — Staafenblock gegen 
Deufſchland geplant 


In den demokratiſchen Ländern wird die 
Stimmung gegen die autoritären Mächte weiter⸗ 
hin mit aller Schärfe geſchürt. Wir verweiſen 
hierbei auf Preſſeſtimmen, die wir im Innern 
des Blattes veröffentlichen. Aus allen Mel⸗ 
dungen iſt erſichtlich, daß „die Angſt große 
Augen hat“ und daß man ſich überall bemüht, 
durch verabſcheuenswerte Greuelpropaganda die 
Völker gegen Deutſchland aufzuwühlen. In den 
Vordergrund wird augenblicklich eine angeblich 
von Litwinow⸗Finkelſtein angeregte Einkrei⸗ 
ſungspolitik Deutſchland gegenüber geſtellt. 

Wie die Preſſe der demokratiſchen Länder 
und nach ihnen teilweise auch die polniſche 

Preſſe erllärt, werde wahrſcheinlich in näch⸗ 

ter Zeit, ſicherlich aber unmittelbar nach der 

Reiſe Lebruns nach London, eine große Kon⸗ 

ferenz der an der Hemmung einer weiteren 

Expanſion Deutſchlands interejjierten Staaten 

ſtattfinden. Dieſe Konferenz jolle in Paris 

oder London abgehalten werden, und zwar 
unter Teilnahme Englands, Frankreichs, 

Polens, Sowjetrußlands, Rumäniens, Süd⸗ 

Hawiens, Griechenlands und der Türkei. 

Man rechne auch mit der Teilnahme der 

Vereinigten Staaten von Nordamerila. 

Polniſche Blätter laſſen ſich aus London be⸗ 
richten, in den dortigen politiſchen Kreiſen 
werde erklärt, Chamberlain fei zu der Ueber: 
zeugung gekommen, daß der Proteſt gegen die 
Beſetzung der Tſchecho⸗Slowakei für die Rettung 
des Friedens nicht ausreichend ſei, da alles 
darauf hinweiſe, daß die Tſchecho⸗Slowakei nicht 
die letzte bedrohte europäiſche Nation (2) ſei. 


Blockade 
gegen Deutſchland? 


Die Beratungen mit dem franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Botſchafter hätten die gemeinſame Ak⸗ 
tion betroffen, zu der auch die Vereinigten 
Staaten eingeladen werden ſollten. 

Dieſe Aktion habe bereits die Form einer 
gemeinſamen Note an die Berliner Regie⸗ 
rung angenommen. In der Note ſei die 
Forderung geſtellt worden, alle von deutſchem 
Militär beſetzten Gebiete der Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei jofort zu räumen und die volle Un- 
abhängigkeit dieſer Republik wiederherzu⸗ 
stellen. Im Falle der Weigerung werde die 
Löſung der Beziehungen zu Deutſchland, und 
zwar nicht nur der diplomatiſchen, ſondern 
auch der wirtſchaftlichen angedroht. 

Die Anhänger einer jo weitgehenden Aktion 
im engliſchen Kabinett find der Aeberzeugung, 
ſo wird in der Preſſe weiter ausgeführt, daß 
eine Abſchnürung Deutſchlands von allen Roh⸗ 
eee, 


Die 42 Kinder leben 


Unglücksmeldung glücklicherweise falsch 

Warſchau, 21. März. Die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur teilt mit, daß die in der Preſſe 
verbreitete Nachricht von einem Unglück in der 
Nähe von Krzemieniec, bei dem 42 Kinder er⸗ 
trunten ſein ſollten, ſich nicht beſtätige. 


t 


ltoffguellen, die in der Prazis eine Blockade 
darſtellen würde, der an fih ihon erſchütterten 
Autarkiewirtſchaft den Todesſtoß verſetzen und 

utſchland zwingen würde, ſich zu befinnen. 
Man jei ſich aber auch darüber klar, daß 
Deutſchland einen Krieg provozieren könnte, 
aui den die Weſtmächte noch nicht volllommen 


vorbereitet ſeien. Man habe deshalb alle 
Schritte unternommen, um die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft zu erhöhen. 

Aus Amerika wird berichtet, Senator Pitt⸗ 
man habe im Außenausſchuß erklärt, die Ver⸗ 
einigten Staaten könnten an der Mächtekonfe⸗ 
renz nicht teilnehmen, da fie ſich in rein engli- 


wollten. Es beſtehe jedoch die Möglichkeit einer 
direkten Verſtändigung mit den europäiſchen 
Staaten über Angelegenheiten, die auch die 
Vereinigten Staaten intereſſierten. 


ſchen Angelegenheiten nicht allzu ſehr feſtlegen | die 
| 


al. 


Bemühungen 


(Bericht unseres Warschauer 
ortesnondenten) 

Warſchau, 21. März. Anterſtaatsſekretär 
Hudſon hatte am Montag ein einſtündiges 
Geſpräch mit Außenminiſter Beck. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß Hudſon 
einen Brief von Chamberlain übergeben habe. 
Bei der Frage nach dem Inhalt des Briefes 
iſt man nur auf Vermutungen angewieſen. 
„Dobry Wieczór“ meint, er hänge mit der 
Frage der Schaffung des Blockes gegen Angriffe 
zuſammen. Die engliſche Regierung habe bes 
reits an die einzelnen Hauptſtädte Fragen ge- 
richtet. Es iſt möglich, daß der Chamberlain⸗ 
Brief an den polniſchen Außenminiſter mit 
se engliſchen Aktion im Zuſammenhang 
eht. j 


Feſtzuſtellen ift, daß bei den Verhandlungen 
in Warſchau das engliſche Beſtreben zu ſpüren 
iſt, nicht nur den engliſch⸗polniſchen Handel zu 
beleben, ſondern auch eine wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der oſteuropäiſchen Länder her⸗ 
beizuführen. Staatsſekretär Hudſon wird von 


(Bericht unseres Warschauer 

Korrespondenten) 

Ä Warſchau, 21. März. 

Mehrere polniſche Blätter verbreiten eine 
„United = Brei“ -Meldung aus Preßburg, daß 
zwiſchen dem Führer und Vertretern der ilos 
wakiſchen Regierung ein Abkommen geſchloſſen 
worden ſei, das acht Punkte enthalte: 
1. Deutſchland garantiert die gegenwärtigen 
Grenzen der Slowakei für 25 Jahre, 
2. Die Slowakei iſt ein ſouveräner und voll⸗ 
ſtändig unabhängiger Staat, 
3. Die Slowakei hat eine eigene Armee, 
4. Die Slowakei hat einen eigenen diploma⸗ 
tiſchen Dienſt, 0 
5. Die Slowakei hat eine eigene Valuta, 
6. Die Slowakei erhält 15—20 Prozent des 
Goldes der tſchechiſchen Nationalbank als 
Grundlage für die eigene Valuta, 
7. Die Slowakei erhält den gößeren Teil des 
tſchechiſchen Kriegsmaterials, das ſich auf ihrem 
Territoirum befindet, 
8. Die Slowakei ſchließt eine Zollunion mit 
Deutſchland ab, die ſie jedoch auch wieder löſen 
kann. 


Englische Ukti 


— 


Gegen die Achſe 


Berlin Rom 


Wohin alle dieſe Meldungen und Beſchlüſſe 
zielen, geht aus einer aus Paris ſtammenden 
Notiz hervor, in der die Rede davon iſt, daß 
Achſe Berlin — Rom zerſchlagen werden 
müſſe. Dies ſei die Hauptaufgabe der großen 
Demokratien und müſſe durchgeführt werden, 
ſelbſt wenn große Opfer gebracht werden ſoll⸗ 


ten. Man vertritt hierbei die naive Anſicht, 


on in Polen? 


Chamberlain -Brief in der Frage des Staatenblods? — Hudfons 


in Warſchau ; s 


fahren. Er ſcheint ſich in Polen für den Aus⸗ 
bau des Wittſchäftsverkehrs mit der Sowjet⸗ 
union einzufetzen und ebenſo für eine Verſtär⸗ 
fung des Handels mit Rumänien zu fein. 


Zu ſeinen Verhandlungen in Helſinki ſollen auch 


Vertreter der baltiſchen Staaten zugezogen 
werden. 

Was die Beteiligung der Engländer am COP 
betrifft, ſo wird wieder von der Möglichkeit 
einer Anleihe, die bis zu 40 Millionen Pfund 
betragen könnte, geſprochen. Außerdem liegt 
den Engländern an polniſchen Käufen auf dem 
engliſchen Markt, die kreditiert werden würden. 

Während die engliſche Seite offenſichtlich das 
Beſtreben hat, die Bedeutung des Hudſon⸗ 
Beſuches zu vergrößern und ihm eine entſpre⸗ 
chende internationale Reſonanz zu ſichern, iſt 
auf polniſcher Seite eine deutlich erkennbare 
Zurückhaltung vorhanden. In maßgebenden 
polniſchen Kreiſen verſichert man, daß dem Be⸗ 
ſuch eine politiſche Bedeutung nicht zukomme. 
Allerdings iſt gerade in der gegenwärtigen 
Lage eine Trennung zwiſchen Wirtſchaft und 


Warſchau nach Moskau und Helſinki weiter⸗ Politit ſchwer möglich. 


Deulſch⸗ſlowaliſches Abkommen 


„Hitler ſchluckt die Slowatei nicht“ — Beſpre hungen des RKeichskabinelts 


Die deutſchen militäriſchen Abteilungen in der 
Slowakei ſollen nur die Aufgabe der Entwaff⸗ 
nung der Tſchechen durchführen und der Ilowa- 
kiſchen Regierung Hilfe erteilen. Danach wer⸗ 
den ſie wieder zurückgezogen. 

Natürlich muß die Beſtätigung dieſer An⸗ 
gaben von deutſcher Seite abgewartet werden. 
Jedoch kann man jetzt ſchon fagen, daß die 
Mitteilungen einigen polniſchen Blättern, die 
den Standpunkt vertreten. die Unabhängigkeit 
der Slowakei fet nur eine Fiktion, auker: 
ordentlich unangenehm ſind. Für ihre Agita⸗ 
tion war es viel bequemer zu behaupten, das 
Hitler die Slowakei „geſchluckt“ habe. 

Eine andere „United⸗Preß“⸗Meldung, die 
auch in polniſchen Blättern eriheint, beſagt, 
daß in der Reichskanzlei in Berlin am Mon⸗ 
tag um 10 Uhr abends Beſprechungen des 
Reichskabinetts begannen, die bis 2 Uhr nachts 
dauerten. Beteiligt daran waren General 
Keitel und General: Admiral Raeder. Die 
ſchon von ausländiſchen Blättern erwähnte Za⸗ 
ſammenberufung des Reichstages würde wahr: 
ſcheinlich einige Tage hinausgeſchoben werden. 
weil Hitler die Entwicklung der Ereigniſſe in 


den euiopäiſchen Hauptſtädten abwarten wolle. 


daß Italien kein Intereſſe an einer Fortſetzung 
der Zuſammenarbeit mit Deutſchland hätte, 
wenn von Frankreich und England gewiſſe 
Sanktionen zu erlangen wären. 

Der Londoner Berichterſtatter des Krakauer 
„IK“ will zu der Beratung des engliſchen 
Kabinetts erfahren haben, daß in erſter Linie 
die Frage der Einberufung einer Mächtekonfe⸗ 
renz erörtert worden ſei. Das Kabinett habe 
den ſowjetruſſiſchen Vorſchlag wohlwollend be⸗ 
handelt, jedoch keinen endgültigen Beſchluß ge⸗ 
jaßt, da es der Anſicht fei, daß die Lage viel zu 
gefährlich wäre, um eine Entſcheidung bis zur 
Einberufung einer ſolchen Konferenz hinauszu⸗ 
ſchieben. 

Im Unterhaus gab Miniſterpräſident Ç Ha m- 
berlain die erwartete Deklaration nicht ab, 
er verſprach jedoch, dies ſofort nach Fühlung⸗ 
nahme mit den Regierungen des britiſchen Jm- 
periums und mit den europäiſchen Mächten zu 
tun, die mit England gemeinſam handeln 
wollten. 


» ve e 
Die rumäniſche Frage 

„IK“ erklärt, die Lage Rumäniens werde 
heute etwas ruhiger bewertet, da man in Lon⸗ 
don überzeugt ſei, daß die Vorbereitungen einer 
militäriſchen Aktion Deutſchlands gegen Rumä⸗ 
nien mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch neh, 
men würden. 

Die engliſche Regierung habe an alle euro- 
päiſchen Staaten eine Note mit der Anfrage 
gerichtet, was ſie zur Abweiſung der deutſchen 
Aggreſſion zu tun gedächten. Die ſowjetruſſiſche 
Regierung habe in London bereits die Erklä⸗ 
rung niedergelegt, daß ſie bereit ſei, ſich an jeden 
von England und Frankreich unternommenen 
Aktion zu beteiligen. Das polniſche Blatt weif 
ſogar zu berichten, daß die Balkanſtaaten an 
einer militäriſchen Aktion unter der Bedingung 
teilnehmen wollten, daß ſich auch England und 
Frankreich daran aktiv beteiligten. 


Lebrun nach London 


bd 
abgereiſt 

Paris, 21. März. Der franzöſiſche Staats- 
präſident Lebrun und feine Gattin haben am 
Dienstag früh kurz nach 8 Uhr in Begleitung 
des Außenminiſters Bonnet Paris verlaſſen, 
um ſich nach London zu begeben. Am Bahnhof 
hatten jih zur Verabſchiedung u. a. der Miniſter⸗ 
präſident Daladier und die Mitglieder der 
engliſchen Botſchaft in Paris eingefunden. 


Kabineltsſitzung in London 

London, 21. März. Das britiſche Kabinett 
trat am Montag um 10.30 Uhr zu der vor⸗ 
geſehenen Sonderbeſprechung zuſammen. Die 
Kabinettsſitzung dauerte etwa zwei Stunden. 
Während der Sitzung ſprachen die Anführer 
der Oppoſition, Attlee, Greenwood und 
Sinclair, in Downingſtreet 10 vor, um ſich über 
die letzte Entwicklung der Lage berichten zu 
laſſen. : 

Vor der Kabinettsſitzung hatte Außenminiſter 
Lord Halifax im Buckingham⸗Palaſt eine ein- 
ſtündige Unterredung mit dem König. 

Die Botſchafter Rumäniens und Polens 
ſuchten am Montag vormittag das engliſche 
Außenamt auf. Auch der britiſche Botſchafter 
in Berlin, Sir Neville Henderſon, hatte im 
engliſchen Außenamt eine Unterredung. 


. 
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Einkreiſungspoliliter beherrſchen das Feld 


Litwinows „große Konferenz“ — Polen will keine ſowjetruſſiſchen Soldaten auf feinem Gebiet 


Paris, 21. März. Mehr noch als in den 
Vortagen bemüht ſich die franzöſiſche Preſſe, 
aus aller Welt zur Stützung der eigenen 
Kampagne ſcharfmacheriſche Reden und Er⸗ 
klärungen zu veröffentlichen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe die ſalbungsvolle Moralpredigt des 
Erzbiſchofs von Canterbury und Hetzparo⸗ 
len der engliſchen „Arbeiter“-Parteiler, ſo⸗ 
wie deutſchfeindliche Stimmungsbilder aus 
den engliſchen Dominien, den USW. und 
vor allem Sowjetrußland. Natürlich bedeu⸗ 
tet die verſtändnisloſe und tatſachenver⸗ 
drehende Rede des engliſchen Aukenmt: i- 
ſters Lord Halifax vor dem Oberhaus, die 
von den hieſigen Blättern in großer Auf⸗ 
machung wiedergegeben wird, Waſſer auf 
er Mühle der verblendeten Einkreiſungs⸗ 
etzer. 

Dagegen werden verſtändnisvolle und 
vernünftige Aeußerungen wie z. B. die Rede 
des Lord Arnold im engliſchen Ober⸗ 
haus oder die Stellungnahmen gewiſſer be⸗ 
deutender Gegner Rooſevelts völlig unter⸗ 
ſchlagen. 

Blätter wie „Journal“, „Matin“, „Petit 
Journal“ und „Jour“ zeigen übrigens 
durchaus keine große Begeiſterung für die 
von Litwinow⸗Finkelſtein bei England und 
Frankreich angeregte „große Konferenz“. 
Die Sowjets mußten nun gerade bei diejer 
Gelegenheit verſuchen, ſo ſchreibt „Jour⸗ 
nal“, wieder in die europäiſche Politik zu⸗ 
Ferie uita Dieſer Fall fei jedoch äußerſt 
heikel: 

Rußland eMe mar auf dem Papier 

eine große Macht dar, aber eine 

Macht, die vor allem Rumänien und 

mehr noch Ungarn und Polen be⸗ 


unruhige. 
Auch die Stellung der USW. bezeichnet das 
Blatt als einen ſehr heiklen Faktor. Wenn 


CCC EEE K 
Lügenmeldung 
gebrandmarkt 


Der norwegische Aussenminister erteilt den 
französischen Hetzern eine gehörige Abfuhr 
Oslo, 21. März. Außenminiſter Koht, der 

don ſeinem mehrtägigen Beſuch in Paris, wo er 

in der Sorbonne Vorträge hielt, am Montag 
zurückkehrte, trat ſogleich im zuerſt erſcheinenden 

Nachmittagsblatt den Hetzmeldungen der fran⸗ 

zöſiſchen Preſſe aufs entſchiedenſte entgegen, 

wonach die deutſche Regierung ſchon vor zwölf 

Tagen von den fkandinaviſchen Staaten unter 

Drohungen verlangt haben ſolle, ſich ſowohl in 

wirtſchaftlicher als auch in politiſcher Beziehung 
deutſchland anzuſchließen. 

Der Außenminister erklärt, ihm jei hiervon 
zuch nicht das geringſte bekannt. Im Außen⸗ 
miniſterium finde ſich nicht ein Wort, nicht mal 
eine Silbe darüber. Es ſei dies eines der übli⸗ 
chen Gerüchte, die aus den verſchiedenſten Grün⸗ 
den ausgeheckt und verbreitet würden. Er könne 
nur — wie ſchon früher — jagen, daß aller 
Grund vorhanden ſei, ſolchen Preſſemeldungen 
in Zeiten wie den jetzigen mit allergrößter 
Skepſis zu begegnen. Bis zum heutigen Tage — 
jo betonte Koht nochmals — hat man von dem 
angeblich vor zwölf Tagen erfolgten „Druck“ 
Deutſchlands im norwegiſchen Außenminiſterium 
noch nichts verſpürt. 


Gerüchte auch in Belgien 
Die Regierung dementiert 

Brüſſel, 21. März. Das belgiſche Kabinett 
trat am Montagnachmittag zu einer Gonder- 
ſihung zuſammen, um ſich mit der internatio- 
nalen Lage zu befaſſen. Die Miniſter ſtellten 
mehrere Fragen an den geſchäftsführenden 
Außenminiſter Soudan, der in allgemeiner 
Art darauf antwortete. Im Verlaufe des Nah- 
mittags wurde auch Minifterpräfident Pier- 
lot vom König in Audienz empfangen. 

Von gewiſſen Kreiſen waren Gerüchte in Wm- 
lauf geſetzt worden, daß die Regierung ſich u. a. 
mit „vorbereitenden Maßnahmen für die Her⸗ 
beiführung des verſtärkten Friedenszuſtandes 
der belgiſchen Armee“ beſchäftigte. In zuſtän⸗ 
digen belgiſchen Kreiſen ſeien jedoch dieje Ge- 
rüchte als unzutreffend bezeichnet worden. Es 
wird betont, daß kein Anlaß zu derartigen 
Sondermaßnahmen beſtehe. 


Tſchecho⸗ſlowakiſche Waren⸗ 
transporte beſchlagnahmt 


Zur Sicherung polnischer und Danziger 
Forderungen 

Warſchau, 21. März. (Eigener Bericht.) Der 
Expreß Poranny" berichtet, daß Waren- 
transporte, die für die ehemalige Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei beſtimmt waren, im Gdingener Hajen 
angehalten wurden. Den Schifſen ijt empfoh⸗ 
len worden, einen weſteuropäiſchen oder ſtan⸗ 
dinaviſchen Hafen anzulaufen. Ein Teil der für 
die Tſchecho⸗Slowakei beſtimmten Waren, die in 
einem polniſchen Zollgebiet lagerten, wurde 
beſchlagnahmt mit der Begründung, daß Forde⸗ 
rungen polniſcher und Danziger Firmen zu 
ſichern wären. 


auch die öffentliche Meinung in Amerika 
gegen Deutſchland aufgebracht ſei, ſo hän⸗ 
gen etwaige Entſcheidungen nicht nur von 
Rooſevelt und der öffentlichen Meinung ab, 
ſondern auch von den Politikern und vor 
allem vom amerikaniſchen Senat. Dies 
müſſe man berüdfichtigen. 

Das „Petit Journal“ betont, daß 
Polen auf keinen Fall ſowjetruſſiſche Sol⸗ 
daten auf ſeinem Gebiet haben wolle. Man 
dürfe jedoch nicht vergeſſen, daß die erſte 
Bedingung für eine Rückkehr Sowjetruß⸗ 
lands in den europäiſchen Kreislauf in der 
Stellung der am meiſten und unmittelbar⸗ 
ſten intereſſierten Mächte, d. h. alſo Polens 
und Rumäniens, liege. Das Blatt glaubt 


zu wiſſen, daß die Warſchauer Regierung 
bereits der franzöſiſchen Regierung mittei⸗ 
len ließ, daß auf keinen Fall Polen die 
Anweſenheit auch nur eines einzigen jow- 
jetruſſiſchen Soldaten auf feinem Gebiet 
dulden würde. 

Aus dieſem Grunde ſcheine man in Pa⸗ 
ris als erſte Maßnahme die Schaffung eines 
ungariſch⸗polniſch⸗rumäniſchen Blockes (122) 
ins Auge zu faſſen. Dieſe Frage werde auf 
der Tagesordnung der diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen ſtehen, die der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Daladier und ſein aber 
miniſter Bonnet am kommenden Wochen⸗ 
ende in London mit den engliſchen Mini⸗ 
ſtern haben würden. 


„Ehrbare“ Tonart in London 


England leugnet die blutige Geſchichte ſeines Empire 


London, 21. März. Die zahlreichen diplo- 
matiſchen Beſprechungen, die Lord Halifax 
am Montag hatte, veranlaſſen die Londo- 
ner Dienstag⸗Morgenpreſſe zu ausgiebigen 
Spekulationen. Die Betrachtungen der 
Blätter laſſen den Schluß zu, daß man trotz 
aller Lügen im Augenblick keine unmittel⸗ 
baren Befürchtungen bezüglich einer wei⸗ 
teren „Aggreſſion“ zu hegen ſcheint; immer⸗ 
hin will man eine gemeinſame Erklärung 
Englands, Frankreichs und Sowjetrußlands 
herbeiführen, etwa des Inhaltes, daß wei⸗ 
tere „Aggreſſionsalte“ in Europa auf fol- 
lektiven Widerſtand ſtoßen würden. Der 
ſowjetruſſiſche Vorſchlag, eine Außenmini⸗ 
ſterkonferenz einzuberufen, findet nach An- 
ſicht der Blätter in engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen wenig Beifall. Die deutſchen Preſſe⸗ 
kommentare, die die unverantwortliche Hetze 
und die ſcheinheilige Haltung Englands an⸗ 
prangern, erregen ſtarkes Aufſehen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſtellt zunächſt feſt, daß ſich gegen⸗ 
über dem ſowjetruſſiſchen Vorſchlag, eine 
Konferenz der intereſſierten Mächte in Süd⸗ 
oſteuropa abzuhalten, die Frage erhebe, ob 
mit einer Konferenz den Intereſſen des 
Friedens beſſer gedient ſei, als durch die 
Fortſetzung der diplomatiſchen Fühlung⸗ 
nahmen. Die Beſorgnis in Rumänien ſcheine 
etwas nachgelaſſen zu baben. Die Ereig⸗ 
niſſe der vergangenen Woche hätten ledig⸗ 
lich dazu gedient, die Bedeutung des Qes 
brun⸗Beſuches in London als einen klaren 
und erneuten Beweis für die Intereſſen⸗ 


gemeinſchaft zwiſchen England und Frank⸗ 
| reich zu erhöhen. Chamberlain und feine 
Landsleute hätten gehofft, daß Hitler be⸗ 
reit geweſen wäre, ſich an den Verhand⸗ 
lungstiſch zu ſetzen, um in vernünftiger 
Weiſe die Schwierigkeiten zu beſprechen, die 
einer Einigung und gleichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen dem Reich und ſeinen euro⸗ 
päiſchen Nachbarn im Wege ſtänden. Der 
„Nazi⸗Führer“ habe aber ſich ſelbſt außer⸗ 
halb des Kreiſes der das Geſetz achtenden 
Nationen geſtellt uſw., uſw. Der Schreiber 
begeht dann den einzigartigen Fehler fol⸗ 
gendes „feſt“zuſtellen: 
England und die Entente behaupteten 
keineswegs, daß ſie fehlerfrei ſeien, 
aber ſie nehmen es für ſich in Anſpruch, 
daß ſie den Verſuch machten, ein beſſe⸗ 
res internationales Syſtem (11!) zu er⸗ 
richten, als das fei, daß der Stärfite (1!) 
nehme, was er wünſche, und der Schwache 
überhaupt keine Rechte habe. 
In dieſer ehrbaren Tonart verteidigt man 
dann weiter das internationale Syſtem 
jener Wortbrüchigen von 1919, jener ſeit 
altersher die kleinen Völker in aller Welt 
mit dem Recht des Stärkeren unterjochen⸗ 
den Empire⸗Politiker, jener am Hunger⸗ 
tode tauſender deutſcher, ſyriſcher, indiſcher, 
arabiſcher Frauen und Kinder Schuldigen, 
jener, die Deutſchland und ſeine Freunde 
ſyſtematiſch ſchwächten, um ihnen alle Le⸗ 
bensrechte zu nehmen, das Volk Goethes, 
Beethovens und Kants in Hunger, Ar⸗ 
beitsloſigkeit und Selbſtmord zu ſtürzen. 


Begrüßung ungariſcher und polniſcher Soldaten an der polniſchen Grenze 


niſche Grenze an dem Tucholka⸗Paß in der Nähe des polniſchen Grenzortes Beskid erreichten, 


waren eine aus fünf Mann beſtehende Kavalle riepatrouille. 


Nach der offiziellen Begrüßung 


durch eine polniſche Ehrenkompanie kam es zu herzlichen Freundſchaftskundgebungen zwiſchen 
den Soldaten der beiden Nationen. 


Begrüßungsproklamation 
Horthys 


Autonomie der Karpatho-Ukraine zugesagt 
Budapeſt, 21. März. Reichsverweſer von 
Horthy richtete an das karpathosukrainiſche 
Volk eine Begrüßungsproklamation, in der es 
u. a. heißt, daß die Ungarn und die Karpatho⸗ 
Ukrainer Jahrhunderte hindurch in Frieden und 
harmoniſcher Eintracht gelebt und gemeinſam 
für die Freiheit gekämpft hätten. Ungarn und 
die Karpatho-Ukraine bildeten eine von Gott 
geſchaffene untrennbare Einheit. Deshalb hätten 
Gewalt, Irrtum und Böswilligkeit nur für kurze 
Zeit die beiden voneinander trennen können. 
Das karpatho⸗-ukrainiſche Volk müſſe im Rahmen 
des ungariſchen Staates jene Autonomie et- 
halten, die es außerhalb des ungariſchen Staa- 
tes nicht erreichen konnte. Die Wiedervereini⸗ 
ing mit der ungariſchen Tiefebene ſichere ihm 
die Grundlagen des wirtſchaftlichen Gedeihens, 
| und große öffentliche Arbeiten würden den 
Wohlſtand der Karvatho-Ukraine ſteigern. 


Die erſten ungariſchen Truppen, die nach der Inbeſitznahme der Karpatho-Ufraine die pol⸗ 


Auszeichnung 
von Brauchitſch' und Keitels 


Berlin, 21. März. Der Führer hat aus An⸗ 
laß des ſo erfolgreichen Abſchluſſes der militäri⸗ 
ſchen Operationen in Böhmen und Mähren den 
beiden Generaloberſten v. Brauchitſch und 
Keitel das Goldene Ehrenzeichen der Partei 
überreicht. 8 

Der Führer verband damit ſeine perſönliche 
Anerkennung und feinen Dank für die verdienſt⸗ 
volle Arbeit der beiden Generale. 


Gewaltiger Stärkezuwachs 
der deutſchen Luftwaffe 


Berlin, 21. März. Der Reichsminiſter der 
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
gibt bekannt: ; 

Infolge der weiteren Verſtärkung und im 

| gise der Errichtung des Reichs-Protektorats 
Böhmen und Mähren wird mit ſofortiger Mir- 
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kung das Luftflottenkommando 4 aus dem bis⸗ 
herigen Luftwaffenkommando Oſtmark in Wien 
gebildet. In territorialer Hinſicht umfaßt es 
folgende Gebiete des Großdeutſchen Reiches: 
Die Oſtmark, Böhmen, Mähren, Teile des Gu- 
detengaues und Schleſien. : 5 

Zum Chef, der Luftflotte 4 und Befehlshaber 
Südoſt ift der bisherige Kommandierende Ge- 
neral des Luftwaffenkommandos Oſtmark, Ge- 
neralleutnant Löhr, unter gleichzeitiger Be⸗ 
förderung zum General der Flieger ernannt 
worden, der aus der alten öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Armee hervorgegangen iſt und nach dem 
Weltkriege am Aufbau der Fliegertruppe des 
öſterreichiſchen Bundesheeres führend beteiligt 
war. 

Die Tatſache der Bildung des Luftflotten⸗ 
kommandos 4 bedeutet einen weiteren gewal⸗ 
tigen Stärkezuwachs der deutſchen Luftwaffe, 
der die bisherigen Aufbauabſichten weſentlich 
überſteigt. * 


Gebt Rooſevelt 
keine freie Hand 


Ein demokratischer Vorschlag 

Waſhington, 21. März. Rooſevelts Aus 
gabenpolitit erlitt am Montag einen neuen 
Rückſchlag im Bundesſenat, der durch die An⸗ 
nahme des demokratiſchen Vorſchlages, ange⸗ 
ſichts der andauernden Fehlbeträge ſeit 1931 
ſei es wünſchenswert, die Regierungsausgaben 
weſentlich herabzuſetzen, formell ſeine Ent⸗ 
ſchloſſenheit bekundete, Erſparniſſe herbeizu⸗ 
führen. Gelegentlich der Ausſprache über die 
Abänderung des Neutralitätsgeſetzes ſchlug der 
demokratiſche Senator Tydings dem Senat vor, 
der Kongreß ſolle, wenn es nötig ſei, den ganzen 
Sommer und Winter zur Beratung der inter⸗ 
nationalen Lage zuſammenbleiben, aber auf 
keinen Fall dem Präſidenten freie Hand geben. 


Hoover gegen Rooſevelt 


Europas Probleme versteht der Durchschnitt 
der Amerikaner nicht 

New York, 21. März. Der frühere Präfident 
der Vereinigten Staaten, Hoover, brachte an 
Montag in einer Unterredung mit Preſſever. 
tretern erneut zum Ausdruck, daß die Politik 
Rooſevelts und feiner Mitarbeiter durchaus 
nicht die Zuſtimmung des amerikaniſchen Volkes 
findet. Er erklärte, daß ſich Amerika bei der 
Behandlung außenpolitiſcher Probleme fried⸗ 
licher und nicht gewaltſamer Methoden bedienen 
ſollte. Europas politiſche Kriſen umfaßten 
ſchwierige Probleme die der Durchſchnitt der 
Amerikaner doch nicht verſtehe. 


Bolſchafter erſtallen Bericht 


Nachdem der engliſche Botſchafter in Berlin 
und der deutſche Botſchafter in London von 
ihren Regierungen zur Berichterſtattung in 
ihre Hauptſtädte berufen worden ſind, hat fetzt 
auch der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Welczek, den Auftrag erhalten, zur Berichts 
erſtattung nach Berlin zu kommen. 


Bonnet empfing Botſchafter 


Paris, 21. März. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Montag vormittag nacheinander 
den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Cou⸗ 
Londre, den ſowjetruſſiſchen Botſchafter in 
Paris ſowie den britiſchen Geſchäftsträger, da 
der britiſche Botſchafter Phipps in London iſt. 


Die Slowakei feierte ihre 
Befreiung 


Preßburg, 21. März. In der ganzen Slo⸗ 
watei wurden am Sonntag Dankgottesdienſte 
aus Anlaß der Befreiung der Slowakei abge⸗ 
halten. In Preßburg im St. Martins⸗Dom 
nahm an dem Gottesdienſt nahezu die ganze jlo 
wakiſche Regierung teil. Vor dem Dom hatte 
eine Ehrenkompanie der Hlinka⸗Garde Aufitel- 
lung genommen, deren Vorbeimarſch dann der 
Außenminiſter Dr. Durcanſky abnahm. 


Glückwunſch Francos 


Berlin, 21. März. Der Spaniſche Staatschef 
Generaliſſimus Franco hat namens des Nas 
tionalen Spaniens dem Führer in einem Tele⸗ 
gramm ſeine Glückwünſche zur friedlichen Wie⸗ 
de reinbeziehung alten Reichsgebiets in die 
Grenzen Deutſchlands ausgeſprochen, wofür der 
Führer telegraphiſch ſeinen Dank übermittelt 
hat. 


Fortſetzung der ſchweizeriſchen 
Neuiralitätspolitik 


Bern, 21. März. Am Montag nachmittag iſt 
der ſchweizeriſche Nationalrat und Ständerat 
zu ſeiner März⸗Sitzung zuſammengetreten. Im 
Nationalrat wurde durch den Präſidenten 
Valloton (freifinnig) zur internationalen 
politiſchen Lage eine Erklärung abgegeben, die 
ähnlich der am 21. März vergangenen Jahres 
abgegebenen Erklärung den Willen der Schweiz 
zur Fortſetzung der Neutralitätspolitit zum 
Ausdruck bringt. 
Im Ständerat wurde eine entſprechende Er⸗ 
klärung abgegeben. Š 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. März 1939 


1000 kg ſchwerer 
Goldſarg 


Der bedeutendste Gräberfund seit der Er- 
schliessung des Tutankamon-Grabes 


Kairo, 21. März. Archäologen entdeckten 
bei Ausgrabungen in Charkieh die unver⸗ 
ſehrte Grabkammer des Pharao Pſu Sen⸗ 
nes, der vor rund dreitauſend Jahren re⸗ 
gierte. Pju Sennes gilt als Schwieger⸗ 
vater des Königs Salomo. Die Grabkam⸗ 
mer enthielt den taujend Kilooramm ſchwe⸗ 
ten Goldiara, der etwa eine Million Pfund 
Sterling wert ijt, mit der Mumie. Weiter 
fand man dort zwei Skelette. eine Menge 
Schmuckſtücke mit Statuetten. Es ſcheint ſich 
um die bedeutendste Entdeckung feit dem 
Tutankamon⸗Fund zu handeln. Der ägqnn: 
tiſche Unterrichtsminiſter hat ſich zur Fund⸗ 
ſtelle begeben. 


CCC ͤ bbc EETTTTETETN 


England bietet gar nichts 


Die Palästina-Araber haben die britischen 
Methoden erkannt 


Beirut, 21. März. Maftqebende hieſige 
Kteiſe der Paläſtina⸗Araber faſſen die Ab: 
lehnung der britiſchen Verſklavungsvor⸗ 
ſchläge in folgender klarer und ſcharfer 
Stellungnahme zuſammen: 

1.) Keine einzige nationale Forderung 
der Araber wird durch die britiſchen Vor⸗ 
ſchläge befriedigt. 

2.) Anſtatt die jüdiiche Einwanderung, die 
zuletzt monatlich 1000 Perſonen betrug, zu 
drofjeln, foll die Quote fogar auf monatlich 
1250 Perſonen erhäht werden. 

3.) Statt der verlangten Unabhängigkeit 
Paläſtinas werden den Arabern Miniſter⸗ 
poſten ohne Geſchäftsbereich angeboten, wo⸗ 
bei die Engländer als Schiedsrichter die 
Entſcheidung in der Hand behalten. Nach 
fünf Jahren hänot die Irnhkänninfeit von 
der Zuſtimmung der Juden ab, was ?' 
Ausſichtsloſigkeit der arabiſchen Unabbän⸗ 
gigkeitsbeſtrebungen bedeutet. da die Juz 
den auch nach fünf Jahren nicht zuſtimmen 
werden. 

4.) England bietet in Wirklichkeit gar 
nichts, jondern es will nur Zei: gewinnen. 
am die atabiſche Revolution zum Verſan⸗ 
den zu bringen. Aehnlich wie es Frank⸗ 
reich in Syrien gemacht hat, ſollen arabi⸗ 
ſche Miniſter durch hohe Gehälter angelockt 
werden, um fie in den Augen der Bevölke⸗ 
rung angeſichts ihrer Einfſußloſfiakeit zu 
kompromittieren, während die nationalen 
Belange zum Teufel gehen. 

Abſchließend wird erklärt, daß die Pa⸗ 
läſtina⸗Araber die britiſchen Methoden er⸗ 
kannt hätten und ſich von John Bull nicht 
ins Bockshorn jagen laſſen würden. 


Briliſche Militärſlation 
enlwafſnet \ 


Beirnt, 21. März. Südweſtlich der Stadt 
Maan in Transjordanien griffen über 200 
arabiſche Freiſchärler einen militäriſchen 
Stützpunkt der Engländer an. Die britiſchen 
Soldaten wurden überwältigt und entwaff⸗ 
net, während die Araber mit den erbeute⸗ 
ten Waffen und großen Munitionsvorräten 


abzogen. 


Franco von Belgien anerkannt 


Brllſſel, 21. März. Die belgiſche Negierung 
hat die endgültige Anerkennung der Franco⸗ | 
Regierung beſchloſſen. 


„Wenn der Tag 
der Abrechnung kommt...“ 


„Italien ſteht im Geiſt und mit den Waffen feit zur Achſe“ 
Scharfe Abrechnung des „Giornale d' ala“ mit den jtanzöfifchen 
Kriegshetzern 


Nom, 21. März. In bemerkenswert ſcharfer 
Weiſe wendet jih der Direktor des „Giornale 
d Italia“ gegen die neue Verleumdungs⸗ 
welle gewiſſer franzöſiſcher Blätter und gegen 
die hartnäckig verfolgten Hoffnungen, daß Ita⸗ 
lien in die Arme Frankreichs zurückgeführt wer⸗ 
den könnte. Man täuſche ſich, wenn man glaube, 
damit den Geiſt des italieniſchen Voltes zu 
ſchwächen und ihn von den entſchloſſenen natio⸗ 
nalen Forderungen abzubringen, die in nicht 
allzu ferner Zeit vorgebracht und mit äußerſter 
Entihiedenheit vertreten werden würden. Man 
merke in Frankreich nicht, daß man mit der⸗ 
artigen Veſchimpfungen die alten Konten nicht 
begleiche, ſondern neue eröffne. Zu den mate⸗ 
riellen Konten, die in der einen oder der andes 
ten Form bezahlt würden, kämen noch neue 
motaliſche hinzu. f 

Das halbamilihe Blatt weiſt an Hand zahl- 
reicher wörtlich wiedergegebener Auszüge auf 
die unerhörten Schmähungen gewiſſer franzöſi⸗ 
ſcher Blätter und Schrifiſteller hin, um zu bez 
tonen, daß Frankreich ſich ſeit geraumer Zeit 
in ſeinen politiſchen und militäriſchen Urteilen 
irre. Die nicht wieder gutzumachende inter: 
nationale Kriſe Frankreichs ſei eben durch 
ſolche Fehlurteile hervorgerufen worden. Alles 
deute darauf hin, daß man in dieſen verhäng⸗ 
nisvollen Irrtümern verharre. Italien wolle 
aber, wie das halbamtliche Blatt ironiſch er⸗ 
klärt, großmütig fein und einige konkrete Bei- 
träge zur Korrektur der Meinungen liefern: 

„Die Zeit der Walzertouren ijt vorbei. 

Italien jtelt im Geiſte und mit den 


Waffen ſeſt zur Achſe. Aus programmas 

tiſchen Gründen ſtürzt ſich Italien nicht 

in den Krieg, fürchtet ihn aber nicht, 
ja, erwartet ihn.“ 


Er erwarte mit Ungeduld, ſich mit jenen ver⸗ 
ächtlichen Anführern von jenfeits der Barris 
tade zu meſſen, die in den Pariſer Wirtshäuſern 
ihr Geſchrei erheben, nachdem ſie auf dem Pa⸗ 
pier die Millionen von Soldaten und die Tau⸗ 
ſende von Kanonen zuſammengezählt haben, die 
Großbritannien, die Vereinigten Staaten und 
Sowjetrußland zur Verteidigung ihres Gebietes, 
aber nicht ihres Blutes anſcheinend bereitſtellen 
wollten. Dieſe Maulhelden mögen verſichert 
ſein, daß ihre unflätigen Worte am Tage der 
Abrechnung ihnen als Wahlſpruch auf den 
Spitzen der Bajonette entgegengehalten werden. 
Die Italiener kennten weder die Politik des 
Grolles noch die des leichten Vergeſſens. Jede 
Beſchimpfung durch Frankreich machten ſie gegen 
Frankreich unzugänglich. 


Wenn der Tag der Abrechnung komme, 
würden die Italiener ſich daran erinnern, 
daß Frankreich ſich nicht nur geweigert 
habe, den Blutspakt von 1915 zu bes 
gleichen, und daß es den Freundſchaftspakt 
von 1935 verraten habe, ſondern daß es 
auch die italieniſche Ehre auf das tieſſte 
beleidigt habe, wie der Schuft, der glaube, 
feiner Schuld entgehen zu können, indem 
er ſeinem Gläubiger gegenüber groß ans 
gebe und verächtlich tue. 


Syriens Widerſtand 
gegen Frankreich 


Ausnahmezufkand in Damas tus — Das Heer foll eingreifen 


Beirut, 21. März. Der ſyriſche National⸗ 
block, die größte nationale Bewegung 
Syriens, beſchloß in ſeiner Montag minag 
abgehaltenen Sitzung, zur Politik des paiz 
ſiven Widerſtandes gegenüber Frankrei 
zurückzutehren. Im Zuge dieſes Beſchluſſes 
will ſich der Nationalblock an keiner Re⸗ 
gierung beteiligen, auch keine Regierung 
unterſtützen und als nächſtes Ziel die 
Durchführung der Kammerentſchließung vom 
31. Dezember 1938, die bekanntlich die ſo⸗ 
fortige Inkraftſetzung des franzöſiſch⸗ſyri⸗ 
ſchen Vertrages von 1936 vorſieht, durch⸗ 
ſetzen. Die Kabinettskriſe dauert demnach, 
wie gleichzeitig aus Paris beſtätigt wird, 
an. Ueber Damaskus iſt der Ausnahmezu⸗ 
ſtand verhängt worden. An wichtigen 
Punkten der Stadt ſind Maſchinengewehre 
aufgeſtellt und Stacheldrahtverhaue überall 
errichtet worden. Die anhaltenden Kund⸗ 
gebungen und Zuſammenſtöße zwiſchen der 
Bevälkerung und der Polizei in den letzten 
Tagen in Damaskus haben dem franzöſi⸗ 
ſchen Oberkommiſſar am Montag Veran⸗ 
laſſung gegeben, durch franzöſiſches Militär 
mehrere Stadtteile und im Laufe des Nach⸗ 
mittags die ganze Stadt beſetzen zu laſſen. 
Der Vertreter des Oberkommiſſars ließ 
in den Straßen ron Damaskus einen Auf⸗ 
ruf an die Bevölkerung verteilen, in dem 


| 


mitgeteilt wird, daß der Oberkommiſſar ſei⸗ 
nen Vertreter zur Wiederherſtellung von 
Rohe und Ordnung beauitragt gabe alle 
„Verſammlungen, Zuſammenrottungen und 
Kundgebungen verboten ſeien und gegebe⸗ 
nenfalls durch Einſatz von Militär unter⸗ 
drückt“ würden. Für Widerſiand gegen die 
Militärgewalt werden ſcharſe Maßnahmen 
angedroht. 


Der Aufruf richtet ſich im übrigen an 
den „gefunden Menſchenverſtand und den 
mRatriotismus“ der Eyrier und ſchließt mit 
dem Hinweis auf Frankreich, als „traditio⸗ 
nellen Schützer des Iſlams“ und „einzige 
Macht. die die Unabhängigkeit und Einheit 
des ſyriſchen Staates garantieren könne.“ !) 


Wie im Zuſammenhang mit dieſen Maß⸗ 
nahmen aus Paris gemeldet wird, ſoll es 
in Damaskus im Lauſe des Montag vor⸗ 
mittag erneut zu Kundgebungen gekommen 
ſein. Die Polizei habe von der Schußwafie 
Gebrauch machen müſſen. Es habe mehrere 
Opfer gegeben. Der franzöſiſche Oberkom⸗ 
miſſar ſei der Anſicht geweſen, daß die 
ſyriſche Regierung nicht mehr in der Lage 
ſei, die Ordnung aufrechtzuerhalten und 
habe deshalb ſeinem Vertreter Vollmachten 
erteilt, um gegebenenfalls mit Unterſtützung 
des Heeres einzugreifen. 


Seile 3 


Kroaten verlangen 
föderative Verfaſſung 


Dr. Matschek zur Lösung der kroatischen Frage 

Belgrad, 21. März. Dr. Matſchek, der 
Präſident der Kroatiſchen Bauernpartei, ers 
Härte dem DNB. Vertreter für Jugoflawien, 
daß zwiſchen ihm und der Regierung Zwet⸗ 
kowitſch oder anderen amtlichen Stellen noch 
keinerlei Beſprechungen über die Löſung der 
kroatiſchen Frage ſtatigefunden hätten. 

Entgegen allen Nachrichten könne und werde 
er von feinen Mindeſtforderungen nicht abgehen. 
Er verlange für die Kroaten im Rahmen det 
jetzigen Staatsgrenzen unter dem Königshaus 
Kara⸗Georgewitſch eine ſöderative Verfaſſung 
Dabei ſollten dem Auslande gegenüber alle Fra⸗ 
gen durch eine gemeinſame Regierung einheit« 
lich vertreten werden, während im Innern das 
kroatiſche Volk für ſich ſelbſt beſtimmen wolle. 

Die Kroaten erſtrebten die tatſächliche Gleich 
berechtigung mit den anderen Staatsvöltern, 
aber nicht die Hegemonie Über fe. Et habe 
keinerlei Friſt für die Erfüllung dieſer Forde⸗ 
rungen geſtellt, hoffe jedoch, daß die berufenen 
Perſönlichleiien bald die unumgänglichen 
Schritte zur Löſung der kroatiſchen Frage ers 
greifen würden. 5 


Brüskierung Spaniens 
durch Frankreich 


Burgos, 21. März. In politiſchen Kreiſen 
Nationalſpaniens herrſcht größte Verwunderung 
über die doppelgeſichtige Haltung der franzöfie 
ſchen Regierung, die im gleichen Zeitpunkt, da 
ſie normale diplomatiſche Beziehungen an⸗ 
knüpft, es darauf abgeſehen zu haben fheine, 
Spanien zu brüslieren, So weigere fih Frants 
teich mit ſchäbigen Ausflüchten, die in Biſerta 
internierte rotſpaniſche Kriegsflotte an den 
rechtmäßigen Beſitzer, General Franco, auszu- 
liefern. 18 000 Laftwagen, die von den flüchten⸗ 
den roten Milizen nach Frankreich gebracht 
worden jeien, würden jetzt getarnt im ftanzöſi⸗ 
ſchen Heer verwendet. Die Viehherden, die die 
geflohenen Notſpaniet nach Frankreich vers 
ſchleppten, würden nun für Rechnung des fran⸗ 
zöſiſchen Staates öffentlich verſteigert. Das bes 
deute glatten Diebſtahl am ſpaniſchen Eigen⸗ 
tum. Hinzu käme noch, daß eine gewiſſe frans 
zöſiſche Preſſe Lügen. und Hetzmeldungen über 
Nationalfpanien verbreite. Alle dieſe Tats 
ſachen ſeien wenig geeignet, die Beziehungen 
zwiſchen Spanien und Frankreich zu verbeſſern. 
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Das Werden des Großdeutſchen Reiches 


e 


f a por: 


Unſere beiden Karten zeigen links die Grenzen des Deutſchen Reiches bei der Machtübernahme durch Adolf Hitler im Januar 1983 und rechts die Grenzen des Großdentſchen Reiches nach 
dem Ẹrlak des Führers vom 16. März über das Neichshroteltorat Böhmen und Mähren. dejen Gebiet nunitier i 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. März 1939 


deulſche Kullurleiſtungen in Böhmen 


Ein intereſſanter Gana durch die Kunſtgeſchichte 


Von Prof, Dr. Her mann Schmitz, Direktor der Staatl. Kunstbibliothek Berlin 


Was wäre das Böhmerland ohne die künſt⸗ 
leriſche Arbeit und den Handwerks⸗ 
fleiß der Deutſchen? Auch dem Beſucher, der 
das Land nur flüchtig durchſtreift, wird es auf 
Schritt und Tritt offenbar, daß die 
künſtleriſche Kultur hier im weſentlichen deut⸗ 
ſcher Herkunft iſt, aus deutſcher Seele und Werk⸗ 
gefinnung, aus deutſcher Verbundenheit mit 
dem Boden und der Landſchaft erwachſen. 

Die früheſten Zeugniſſe edleren For⸗ 
menſinnes und Handwerkskönnens, beſonders 
Waffen und Schmuck aus Metall, in Böhmen, 
Mähren und den angrenzenden Landſchaften 
Schleſiens ſind aus den Gräbern der Marko⸗ 
mannen und anderer Germanenſtämme über⸗ 
kommen, die in dieſem Gebiet bis zum Ende der 
Völkerwanderung Ende des ſechſten Jahrhun⸗ 
derts länger oder kürzer ſeßhaft waren. Die 
wichtigſten Denkmäler monumentaler Kirchen⸗ 
baukunſt, des Pfeiler⸗ und Gewölbebaues und 
rhythmiſcher Turmgeſtaltung ſind ebenſo wie 
die damit verknüpften Schöpfungen der Bild⸗ 
nerei, Wand: und Buchmalerei des romaniſchen 
Stils von deutſchen Kunſtſtätten, namentlich den 
Biſchofs⸗ und Kloſterſitzen Süddeutſchlands, ab⸗ 
zuleiten. š 

Unter den erſten Königen aus dem deutſchen 


Hauſe der Luxemburger wurde Prag geradezu 


ein Vorort deutſcher Gotit des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Hier entſtanden einige 
der bedeutſamſten Werke deutſcher Kunſt im 
Wendepunkt der Hoch⸗ zur Mittelgotik: ſo die 
von der deutſchen Kaufmannſchaft errichtete 
Teinkirche, der Ausbau des St. Veits⸗Domes, 
die Karlshofer Kirche und die Karlsbrücke über 
die Moldau von Peter Parler aus Schwäbiſch⸗ 
Gmünd. Dieſem Meiſter ſind auch die ſteinernen 
Bildnisbüſten des Prager Domes zu verdanken, 
welche die erſten Zeugniſſe des Erwachens der 
deutſchen Auffaſſung des perſönlichen Charak⸗ 
ters ſind. Ein gleich hervorragendes Werk 
lebensvoller Geſtaltung iſt die bronzegegoſſene 


Reiterſtatue des hl. Georg von den Brüdern 


Martin und Georg von Klauſenburg im Hof 
der Prager Burg. And dazu geſellen ſich die 
Schöpfungen der deutſchen Malerſchule Prags 
unter Meiſter Theodorich und Nikolaus Wurm⸗ 


ſer aus Straßburg, die in ihrer Beſeelung der 


ſtarren byzantiniſchen Darſtellungsweiſe allein 
ſchon die deutſche Herkunft bezeugen würden, 
auch wenn nicht die deutſche Faſſung der Rolle 
ni Prager Malerinnung von 1348 erhalten 

re. 

Alle dieſe Meiſter ſtehen in befruchtender 
Wechſelwirkung mit den Dombauhütten und 
Werkſtätten in Franken (beſonders Nürnberg), 


Schwaben, Schleſien und Oberſachſen. Auch in 


der letzten Entwicklung der Gotik bleibt dieſes 
Verhältnis beſtehen, wie zwei glanzvolle Zeug⸗ 
nijje weltlicher Raumkunſt, der Wladislapſche 
Huldigungsſaal von Benedikt Rieth und der 
Landtagsſaal von Bonifaz Wohlgemut auf der 
Prager Burg, desgleichen eine Reihe von 
Hallenkirchen (Ruttenberg) dartun. In der 
Renaiſſance entſtand eine reizvolle Gattung 
geſchmückter Giebelhäuſer, oft mit Lauben⸗ 


im flowakiſchen Bezirk die 


gängen in den von Deutſchen beſiedelten 
Städten des nordweſtlichen Böhmens und Mäh⸗ 
rens, in Reichenberg, Olmütz, Brüx, Brünn, 
Troppau uſw., verwandt denen Schleſiens. Als 
faſt einziger Ueberreſt der von Kaiſer Rudolf II. 
ſeit 1576 in Prag angelegten berühmten 
Sammlungen deutſchen Kunſt⸗ und Handwerks⸗ 
gutes verdient das berühmte Roſenkranzbild 
Albrecht Dürers aus dem Hauſe der deutſchen 
Kaufleute in Venedig von 1506 im Kloſter 
Strahow bei Prag Erwähnung. R 

Die großartige Blüte des Barod in Böhmen, 
die dem Stadtbild des „Goldenen Prag“ mit 
ſeinen Kirchen und Paläſten und durch ſo viele 
Schlöſſer, Parkanlagen, Abteilen und Kirchen 
vielen Landſchaften das Gepräge gibt, iſt von 
deutſchen Meiſtern entwickelt worden. 
An ihrer Spitze ſteht die ſeit 1665 in Prag 
anſäſſige, aus Franken gebürtige Familie 
Dienzenhoffer, deren Mitglied Ignaz Dienzen⸗ 
hoffer die Mehrzahl der zu Füßen und an den 
Abhängen des Hradſchin aufwachſenden kuppel⸗ 
geſchmückten Prager Barockkirchen geſchaffen hat. 
Diesſeits des Fichtelgebirges im Maingebiet 
wirkten gleichzeitig andere Glieder der Familie 
und ihr größter Schüler, der aus Eger gebürtige 
Balthaſar Neumann. Zur Verſchönerung Prags 
trug auch der geniale öſterreichiſche Zeitgenoſſe 
Sicher von Erlach durch Palaſtbauten des 
Adels bei. 

Die zugleich erblühende dekorative Bildner— 
kunſt aller dieſer Bauten, der Peſt⸗ und Ma⸗ 
rienſäulen, der Brückenfiguren — wie auf der 
Prager Karlsbrücke — und der Fülle herrlicher, 
in die Landſchaft gebetteter Barockgärten knüpft 
ſich gleichfalls im weſentlichen an deutſche Mei⸗ 
ſter, um nur Matthias Braun, Georg Pendel, 
Johann und Maximilian Brokoff zu nennen. 
Ebenſo die Wand⸗ und Deckenmalerei des Ba⸗ 
rock, die von der Wiener Schule abzweigt. Auch 
der deutſche Klaſſizismus hat in der Baukunſt 
und der Landſchaftsgärtnerei um 1800 die füh⸗ 
rende Stellung innegehabt, wofür die nordböh⸗ 


Altdeuiſche Namen in öhmen 
— und Währen 


Wie Profeſſor Erich Gierach in einem Aufſatz 
in den „Nationalſozialiſtiſchen Monatsheften“ 
nachweiſt. gehen viele Ortsbezeichnungen in 
Böhmen und Mähren auf germaniſchen Ur⸗ 
ſprung zurück. In der „Vltava“ verbirgt ſich die 
altgermaniſche „Wilthahwa“, die Wildache, die 


auf Grund der flawiſchen Form heute die Mol⸗ 


dau genannt wird. In Mähren entſtand aus 
altgermaniſch „Ask -ahwa“, dem Eſchenbach, die 
„Oskawa“. Die Landkarte der Gegenwart zeigt 
Waag, die ihren 
Namen nach dem altgermaniſchen „Wag“ trägt. 
Dieſes Wort, das einen Fluß bezeichnet, lebt 
noch heute in der „Woge“ fort. Das ſind nur 
einige Beiſpiele, die uns zeigen, daß nach den 
Quaden und Vandalen die hereinwandernden 
Tſchechen an den geographiſchen Bezeichnungen 
mitgewirkt haben. 


miſchen Badeorte Karlsbad, Franzensbad, Ma⸗ 
rienbad uſw. zeugen. — Der von der deutſchen 
Malerei der Romantik damals erweckte Sinn 
für die Schönheit der böhmiſchen Landſchaft ift 
heute in den deutſchen Malern nach Ausweis 
ihrer letzten Ausſtellungen zu neuem Leben 
erwacht. 

Zum Schluſſe iſt auf das nach 1800 wieder 
auflebende, jahrhundertelang in Böhmen heimi⸗ 
ſche Kunſthandwerk der Glaserzeugung und 
Glasveredelung durch Schmelzmalerei, Schliff 
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und Schnitt hinzuweiſen, das im neunzehnten 
Jahrhundert in Haida und Steinſchönau zu 
einer hochſtehenden KRunftindufrie 
erwuchs. Hieran anſchließend ſei hinzugefügt, 
daß im frühen neunzehnten Jahrhundert be⸗ 
ſonders im Nordweſten Böhmens aus alten 
Betrieben der Eiſengießerei und Metallverar⸗ 
beitung wie des textilen Handwerks durch die 
Schöpferkraft ihrer Inhaber mächtige Induſtrie⸗ 
unternehmen von Weltruf entſtanden ſind. Da⸗ 
durch, daß dieſe Induſtrieführer aus dem ar⸗ 
beitenden Volke — ähnlich wie in Oberſachſen — 
hervorgegangen ſind — ein Beiſpiel dafür bietet 
die Familie Liebig in Reichenberg —, bildete 
ſich ein deutſcher Induſtriearbeiterſtand, der in 
Augenblicken der größten Not des deutſchen 
Volkstums dieſem die Treue gehalten hat. Dies 
hat er auch jetzt wieder bewieſen in edlem 


Wetteifer mit dem an den alten deutſchen 


Volksbräuchen feſthaltenden Bauerntum. 


König Ariogaiſos 


Der ältejte mähriiche Freiheitsheld 


Es war zur Zeit, als Böhmen und Mähren 
noch ganz von germaniſchen Stämmen beſiedelt 
waren, die Markomannen in Böhmen, die 
Quaden in Mähren ſaßen, während die Slawen 
in ihrer fernen Urheimat, nordöſtlich von den 
Karpathen, am Pripet und Dnjepr lebten. Da- 
mals grenzte das Reich der Römer an die 
Sudetenländer, und ſo blieb es nicht aus, daß 
die Herrſcher jenes Weltreiches die germaniſchen 
Stämme mit Gewalt unter ihre Herrſchaft zu 
zwingen verſuchten. Bereits Auguſtus plante 
eine Eroberung Böhmens. Er entſandte ſeinen 
Stiefſohn Tiberius mit gewaltiger 
Heeresmacht dorthin. Dieſen Plan ver⸗ 
eitelte jedoch ein Aufſtand, den die Völker ſüd⸗ 
lich der Donau in Weſtungarn gewagt. Und 
als im ſechſten Jahrzehnt des zweiten Jahr⸗ 
hunderts die Markomannen und Quaden, von 
anderen germaniſchen Völkerſchaften gedrängt, 
die Donau überſchritten und bis Oberitalien vor⸗ 
drangen, da beſchloß Kaiſer Markus Aurelius 
(161—180), die Bewohnerſchaft Böhmens feiner 
Krone untertan zu machen. 

Der erſte Feldzug des Kaiſers endete mit 
einem Siege. Trotz aller Tapferkeit konnten 
die Quaden der überlegenen römi- 
ſchen Kriegstechnik nicht lange 
widerſtehen. Sie wurden gezwungen, die 
Gefangenen und alle Beute auszuliefern und ſich 
von ihren Bundesgenoſſen zu trennen. Der 
Kaiſer ſetzte einen den Römern freundlich ge⸗ 
ſinnten quadiſchen Edeln zum König ein, der 
dann gegen die Markomannen zog und die ver⸗ 
bündeten Jazygen mit vieler Mühe beſiegte. 

Die Quaden litten ſchwer unter der aufge⸗ 
zwungenen Herrſchaft und trauerten ſehr um ihre 
verlorene Freiheit; daher unterſtützten ſie heim⸗ 


lich ihre früheren Bundesgenoſſen, nahmen ge⸗ 


flohene Markomannen auf und leiſteten den 
Jazygen Waffenhilfe. Schließlich vertrieben ſie 
den römerfreundlichen König Furtius und er⸗ 
hoben den mutigen Ariogaijos zu ihrem 
Herrſcher. Da er jedoch gegen den Willen des 


Kaiſers Mark Aurel eingeſetzt worden war, er⸗ 


kannten ihn die Römer nicht an. Zwar ſuchte 
Ariogais zunächſt den Kampf zu vermeiden, 
indem er verſprach, 50 000 Gefangene auszu⸗ 


Siege der römiſchen Heeresmacht. 


liefern, doch lehnte der Kaifer es ab, die Ber 
träge zu erneuern. Und im Jahre 173 zog er 
zum zweiten Male in das Quadenland. Anfange 
wäre dem Heere beinahe der Untergang bereitet 
worden; es litt unter furchtbarer 
Waſſernot und war von den Germanen 
eingeſchloſſen. Nur ein plötzlich niedergehender 
Wolkenbruch bewahrte die Römer vor dem 
Verſchmachten, das Treffen endete mit einem 
Das Glück 
blieb den Römern treu, und Ariogais geriet im 
die Gewalt ſeiner Feinde. 

Auf der Markusſäule in Rom, auf deren 
Sockel die Begebenheiten dieſer Kriege bild⸗ 
liche Darſtellung gefunden haben, iſt auch die 
Gefangennahme des Ariogais wiedergegeben. 

Links ſehen wir einen Berg. In einer Höhle 
iſt Vieh verborgen. Ein Steinbau auf der 
Spitze der Erhebung ſtellt die Königsburg dar. 
Aus der Burg ſchreitet ein trauriger Zug. In; 
der Mitte befindet ſich der Fürſt, die Hände ge⸗ 
feſſelt, ein römiſcher Soldat hält das Seil in der 
Hand. Hinter ihm geht ein Mann, wohl ſein 


Bruder, in gleicher Weiſe gefeſſelt und geleitet. i 
Und vor ihm werden feine beiden halbwüchſigen 


Söhne geführt. Während der Bruder ſich ſchel⸗ 
tend gegen einen Geleitsmann wendet, ſchreitet 
der König ſchweigend ſeinen Weg. Wohl laſtet 
das Unglück ſchwer auf ihm, aber er bleibt ruhig 
und gefaßt. Anerſchüttert trägt er fein hartes 
Schickſal, geſtärkt von dem Bewußtſein, Recht 
und Freiheit ſeines Volkes bis zum Aeußerſten 
verteidigt zu haben. 


Welches Schickſal war ihm in der Gewalt der 


Römer beſchieden? ; Bene 
Dem König gegenüber erwies ſich Mark Aurel 


von milder Geſinnungsart. Ex ſchickte ihn nach 
Aegypten in die Verbannung. Wie lange Ario- 
gais dort lebte und welch Ende er nahm, wiſſen 


wir nicht, denn die Zeugniſſe über dieſen erften 
ſudetendeutſchen Freiheitshelden 
ſind dürftig, liegen ſie doch mehr als anderthalb 
Jahrtauſende zurück: aber ſie mahnen uns auch 
in ſchwerer Zeit, Ariogais und ſeine Taten in 
ehrendem Andenken zu behalten. * 

f J. M. A. Hoffmam. 


Der Sctickialsweg 
der Prager Univeriifät 


Von Dr. Friedrich Bubendey 


Wer vor dem Weltkriege auf den Hochſchulen des Deutſchen 
Keiches ſtudierte, der wußte bereits, welches verhängnisvolle 
Schickſal der Karls⸗Univerſität in Prag drohte. Erging doch 
von dieſer älteſten deutſchen Hochſchule immer wieder der Ruf 
an die Studenten im Reich: „Kommt nach Prag, helft uns und 
ſtärkt das Deutſchtum in Böhmen!“ Viele Studenten find da- 
mals aus dem Reich nach der Stadt des Hradſchin geeilt und 
haben in den zahlreichen und leidenſchaftlich geführten Kämpfen 
mit den tſchechiſchen Studenten manche Narbe davongetragen. 
Allein das Schickſal der Alma mater Prags haben ſie nicht 
aufhalten können. a 


Es war ein ſeltſames Schickſal, das diefe am 7. April 1348 N 
von dem Böhmenkönig und ſpäteren deutſchen Kaiſer Karl IV. 


gegründete Hochſchule hat über ſich ergehen laſſen müſſen. Ein 
ſeltſames Schickſal deshalb, weil gerade dieſe Univerſität, von 
ihrem Gründer ausdrücklich zur Pflegeſtätt⸗ deutſchen Geiſtes 
und deutſcher Kultur beſtimmt, immer von neuem in den 
reißenden Strudel der Nationalitätenkämpfe und des kirchlichen 
und politiſchen Intrigenſpiels geriſſen wurde und oft nur mit 
allerletzter Kraft ihr Deutſchtum hat bewahren können. Die 
Bedeutung der Prager Aniverſitätsgründung ik ja auch erſt 
dann vollends zu verſtehen, wenn wir uns erinnern, daß es bis 
1348 Univerſttäten nur in Paris und Bologna gab und daß 
daher alle Deutſchen gezwungen waren, ſich ihre geiſtige und 


wiſſenſchaftliche Bildung in Frankreich oder in Italien zu er- 


werben. Von dieſem Zwang wollte Karl IV. ſeine deutſchen 
Landeskinder durch die Errichtung einer deutſchen Univerſität 
in Prag befreien. / 

Daß die Prager Univerfität von Anbeginn an eine deutſche 
und nicht etwa ein böhmiſche oder gar eine tſchechiſche Uni- 
verſität wat, geht auch daraus hervor, daß die deutſchen Stu⸗ 
denten den tſchechiſchen zahlenmäßig bei weitem überlegen 
waren. Wie in Paris, jo war auch in Prag die Studenten- 
ſchaft in vier „Nationen“ eingeteilt, wobei wir dieſen Begriff 
nicht in ſeiner heutigen Bedeutung verſtehen dürfen. So ge⸗ 


hörten zur „bayriſchen Nation“ die Süddeutſchen; zur „ſächſi⸗ 
ſchen Nation“ außer den Norddeutſchen auch die Engländer und 
die Skandinavier; zur „polniſchen Nation“ außer wenigen 
polniſchen Studenten die Deutſchen aus Polen, Schleſien, den 
böhmiſchen Randgebirgen und Thüringen; und endlich zur 
„böhmiſchen Nation“ außer den Tſchechen und Slowaken auch 
die Ungarn und die Siebenbürger Deutſchen. Da die „böhmiſche 
Nation“ nur ein Sechſtel der Geſamthörerſchaft ausmachte, iſt 
unſchwer zu errechnen, daß den Tſchechen niemals ein Recht 
zugeſtanden hat, die Prager Un’verfirät für fih allein in Ane- 
ſpruch zu nehmen. Hinzu kommt noch, daß auch die Profeſſoren⸗ 
ſchaft ganz überwiegend deutſch war. 


Gleichwohl gingen die Tſchechen bald zum Kampf gegen 
das Deutſchtum an der Prager Univerfität in der rückſichts⸗ 
loſeſten und anmaßendſten Weiſe vor, indem fie auch nicht vor 
groben Geſchichtsfälſchungen zurückſcheuten. Nach dem Tode 
Karls IV. hatte ſein Sohn Wenzel den Thron beſtiegen. 
Geſchickt nützten die Tſchechen den Papſtſtreit zwiſchen Bene- 
ditt XIII. und Gregor XII. aus und gewannen ſo König 
Wenzel, deſſen Sympathien 
tums ſtanden, vollends für ſich Die Folge war der Fortzug 
eines ſehr großen Teils der deutſchen Profeſſoren und Stu⸗ 
denten von Prag und die Gründung der Univerjität Leipzig 
im Jahre 1409. : 


Nur langſam konnte fih die Prager Univerfität von dieſer 
Auffpaltung erholen. Zwar ſetzte nach und nach ein neuer 
Zuſtrom aus dem Reich ein, doch verhinderten politiſche und 
teligiöſe Wirrniſſe und Kämpfe. vor allem aber die Begünſti⸗ 
gung der Jeſuiten durch das Haus Habsburg eine gedeihliche 
Entwicklung der Karls⸗Univerſität. Die Habsburger hatten 
nämlich den Jeſuiten erlaubt, in Prag eine eigene Akademie 
mit Promotionsrecht zu errichten. Und wenn auch 1618 die 
Jeſuiten aus Prag vertrieben wurden, ſo gelang ihnen doch 
nach ihrer Rückkehr im Jahre 1654 die gewünſchte Vereinigung 
ihrer Akademie mit der Karls-Univerſität, die nun den Namen 
„Karl⸗Ferdinand⸗Aniverſität“ erhielt. Exit unter Maria 
Thereſia und Joſeph II. ſollte der Prager Univerſität wieder 
ein Aufblühen und Gedeihen im Sinne ihres Gründers He- 
ſchieden fein. Die Herrſchaft der Jeſuften wurde gebrochen 
und die Univerſität unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt. Berühmte 


Profeſſoren aus dem Reich wurden berufen. Sie verliehen der 


ohnedies auf feiten des Tſchechen⸗ 


alten Univeifität neuen Glanz. Die Zahl der Studenten er- 
höhte ſich zuſehends, beſonders als 1784 die Vorleſungen in 
deutſcher Sprache abgehaletn wurden. 


Aber ſchon bald wandte ſich das Blatt aufs neue. Anter 
Leopold II. wurde ein Lehrſtuhl für die tſchechiſche Sprache und 
teſchechiſche Literatur geſchaffen dem alsbald ein Lehrſtuhl fir 
tſchechiſches Staatsrecht folgte. Das Revolutionsfahr 1848 
führte zu weiteren Profeſſuren mit tſchechiſcher Anterrichts⸗ 
ſprache. Der Tag von Königgrätz wirkte ſich für die Prager 
Univerſität dahin aus, daß die Prüfungen fortab in tſchechiſcher 
Sprache abgelegt werden durften und die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen der Univerſität zweiſprachig erſchienen. Dann wurde 
der Hauptſchlag in Prag geführt: am 11. April 1881 wurde ſie 
in zwei Aniverſitäten geteilt, in eine deutſche und in eine 
tſchechiſche! 

Noch aber war das Ziel der Tſchechen nicht erreicht. Erſt 
als der tſchecho⸗flowakiſche Moſaikſtaat von Wilſons Gnaden 
gegründet war, konnte das Tſchechentum in ſeinem Deutſchen⸗ 
haß zum letzten Sturmlauf auf die deutſche Univerſität in Prag 
anſetzen. Ein Geſetz vom 19. Februar 1920 beſtimmte, daß die 
tſchechiſche Aniverſität die alleinige Fortſetzerin und Erbin der 
altehrwürdigen Karls⸗-Anſverſität fei! Die Inſignien, Siegel, 
Bücher und Bilder der Karls⸗Univerſität feien den Tſchechen 
auszuliefern. Als dieſes verweigert wurde, wurde die. Webers 
gabe durch blutigen Straßenterror erzwungen. An ſtaatlichen 
Unterſtützung erhielt die deutſche Univerfität hundert Millionen 
Tſchechenkronen weniger als die tſchechiſche Univerſität. Das 
„Carolineum“, das hiſtoriſche Gebäude der alten Karls⸗Uni⸗ 
verſität, wie auch andere Räumlichkeiten der deutſchen Univerſi⸗ 
tät wurden von den Tſchechen beſetzt gehalten. Der zum Aise 
gleich und Erſatz zugeſagte Neubau iſt niemals in Angriff 
genommen worden. Und um dem Nachteil und dem Schaden 
auch noch den Spott und den Hohn hinzuzufügen, wurde eines 
Tages das Schild „Rektorat der deutſchen Aniverſität“ von 
einer johlenden Menge an einem improviſterten Galgen auf 
gehängt. i Br Re 

Das Ende der alten deutſchen Prager Karls ⸗Univerſitä! 
ſchien gekommen zu ſein Jetzt aber weht — wie von der Burg 
der einſtigen deutſchen Kaiſerſtadt Prag — das deutſche Banner 
auf den Zinnen des Carolineum und grüßt hinüber zut Karls 


brücke und zum Standbild des Heiligen Nepomuk, des Schu“ 


patrons der deutſchen Studenten. 
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Mittwoch. den 22. März 1935 


Aus Stad 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. März 

Mittwoch: Sonnenaufgang 5.55. Sonnen⸗ 
antergang 18.05; Mondaufgang 5.43. Mond⸗ 
untergang 18.51. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 22. März: 
Bei mäßigen bis friſchen Winden aus Weſt bis 

ordweſt anfangs wechſelnd bewölkt und ein⸗ 
zelne Schauer, dann bei aus Südweſt zurück⸗ 
drehenden Winden wieder Eintrübung mit 
Schnee: und Regenfällen; nachts ſchwacher bis 
mäßiger Froſt, Tagestemperaturen über dem 
Fefrierpunkt. 


Teutiche Bühne 


Am Mittwoch, 22. März, und am Freitag, 
24. März, wird das Schauspiel „Rothſchild fegt 
bei Waterloo“ von E. W. Möller gegeben. Für 
den erſten Tag gilt die Stammſitz⸗Neihe A, 
während für die Wiederholung die Stammſitz⸗ 
Reihe B Geltung hat. Beginn der Vorſteh ungen 
um 20 Uhr. Der Kartenvorverkauf findet je⸗ 
weils zwei Tage vor jeder Vorſtellung in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung ſtatt. 


Teatr Wieclki 
Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) A 
Donnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Borit.) 


Kinos: 
Apollo: „Lady und Cowboy“ (Engl.) 
Gwiazda: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Metropolis: „Frühlingserwachen“ (Engl.) 
Nowe: „Es geſchah vor Paris“ (Poln.) 
Sſints: „24 Stunden Liebe“ 
Slonce: „Drei Herzen“ (Poln.) 
Wilſona: „Prinzeßchen“ (Poln.) 


Vertauidıte Rollen 


Der kalendariſche Einzug des Früh⸗ 
lings, den wir am heutigen Tage feſtlich 
begehen müßten, wird durch das winterliche 
Wetter Lügen geſtraft. Als der Lenz 
dor einigen Wochen ſeine erſten Boten ins Land 
geſchickt hatte, glaubte man an einen vorzeitigen 
„Regimentsantritt“. Da beſann fih der Winter 
auf ſeine bis dahin nur ſchwach geübte Herrſcher⸗ 
gewalt und ſchob einen Riegel vor. 

In der letzten Zeit erlebten wir einen häufi⸗ 
gen Niedergang von Schneeflocken verſchie⸗ 

nen Kalibers, begleitet von einem heroi⸗ 
ſchen Kampf um den Nullpunkt. Der 

Schnee hat aber einen geringen Grad von Seß⸗ 
haftigkeit in den Stadtmauern bewieſen. Wäre 
das nicht der Fall geweſen, dann würden die 

ewohner ſchon längſt auf hohen Schneepsijiern 
zwiſchen vereiſten Hügeln einherſchreiten können. 
Juſt zur Wende der Jahreszeiten iſt der Winter 
dabei, Verſäumtes nachzuholen. Wenn ſich nun 

er Froſt behauptet und noch einige Grad zu⸗ 
nimmt, werden wir die gegen unſeren Willen 
abgebrochene Artikelreihe über den Eislauf 
fortſetzen können. Immerhin ijt uns ein klarer 

intertag, wie wir ihn heute haben, lieber 
als das unwirtliche Wetter, das wir bis dahin 
hatten. A 

Einen kurzen Nachwinter zur Ausfüllung der 
Lüden im Winterſportprogramm ließen wir 
uns ſchon gefallen. Es darf nur nicht dazu kom⸗ 
in daß der Lenz allzu lange zurückgedrangt 

rd. 


Deuiſche Vereinigung 


Heute abend findet um 8 Uhr eine 
Uebungsſtunde der jungen Mitglieder in 

t Watty Leſzezynſktiego 3 ſtatt. Inſtru⸗ 
mente ſind mitzubringen. 


» Rotſchild ſiegt bei Waterloo“ 


Am Mittwoch und Freitag dieſer Woche bringt 
die Deutſche Bühne Poſen unter der Spiel⸗ 
leitung von Franz Gürtler das Schauſpiel 
„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“, dem 
eine berühmte Anekdote zugrunde liegt, zur Auf⸗ 
führung. Der Dichter dieſes Stückes iſt Eber⸗ 
hard Wolfgang Möller, ein hervorragender 
Bertreter des deutſchen Dramas der Gegenwart. 

ine Stücke reden eine beſondere Sprache, weil 

Weltanſchauung vermitteln. 
Die Aufführung iſt ſorgfältie vorbereitet wor- 
n und verſpricht einen großen Erfolg. Ange⸗ 
‘Nts des ſtarken Intereſſes, das zu erwarten 
ift, empfiehlt es fi, rechtzeitig die Eintritts⸗ 

karten zu beſorgen. 

Kardinalbeſuch. Zu einem dreitägigen Veſuch 
iſt geitern abend der Kardinal Villeneuve, 
er Primas von Kanada, in Poſen eingetroffen. 
Verlegte Jahresverſammlung. Die für den 
März angeſetzte Jahresverſammlung des 
vangeliſchen Vereins der Freundinnen Junger 
en kann zu dieſem Termin nicht ſtatt⸗ 


E 


N finden, sondern ijt verlegt worden. 
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deulſche Kindernol in Mittelpolen 


Ferienau enthalt joll jie lindern 
„In der Vorſtadt von Lodz wohnt eine Witwe, 


mit drei Kindern. Die Wohnung iſt ſehr klein, 
feucht und niedrig. Kein Sonnenſtrahl 
dringt in das Innere. Die Ausſtattung 
der Wohnung beſteht aus einem kleinen Tiſch, 
drei Stühlen, einem Bett und einem Kaſten. 
Die Witwe liegt an offener Tuberkuloſe krank 
darnieder. Der Arzt konnte feſtſtellen, daß die 
Kinder von der Krankheit nicht behaftet ſind, 
ſie müßten aber dringend zur Erholung 
verſchickt werden.“ 


„Eine ehemals beſſergeſtellte Familie. Das 
Geſchäft mußte verkauft werden. Ein neues 
konnte nicht aufgemacht werden, da die erfor⸗ 
derlichen Mittel dazu fehlten. Von einer An⸗ 
ſtellung trotz unaufhörlichem Bemühen keine 


Das vorhandene 
Geld ging ullmählich aus, und Not und 


Rede. Ueberall abgewieſen. 
Krankheit kehrten ins Haus. Der 
Familienvater ſah ſich gezwungen, ein Stück der 
vorhandenen Möbel nach dem andern zu ver⸗ 
kaufen. Heute ſieht es in der Wohnung dieſer 
Leute troſtlos aus. Es iſt faſt nichts 
mehr übrig geblieben. Die Betten 
mußten ſogar vor einigen Tagen verkauft wer⸗ 
den, ſo daß heute auf dem Fußboden ge⸗ 
ſchlafſen wird. Als Zudeckbett werden die 
Kleider benutzt. Die Familie ijt der Verzweif⸗ 
lung nahe, um ſo mehr, da das eine Kind, ein 
zwölfjähriges Mädel, ſich eine Nervenkrankheit 
zugezogen hat. Von nirgends erhalten die Leute 
eine Anterſtützung. Auch zur Betreuung durch 


die Deutſche Nothilſe hatten ſie ſich nicht gemel⸗ 

det, da ſie ſich ihrer Armut ſchämten. Die Kin⸗ 

der ſind durch die Not ſo heruntergekommen, 

daß eine Verſchickung unbedingt erforderlich ift.“ 
* 

„Eine achtköpfige Familie, die Mutter Witwe, 
das älteſte Kind 13 Jahre alt, das jüngite 
2 Jahre. Es wird ein⸗ bis zweimal 
täglich gepeitſcht. Alle ſind förmlich 
nadt und ſtark unterernährt.“ — „Eine fünf: 
köpfige Familie, der Vater lungenleidend, die 
Mutter arbeitet an zwei bis drei Tagen in 
der Woche. Zwei Kinder ſind kränklich, das 
eine beſonders elend. Landaufenhalt 
ſehr notwendig.“ 


* 


„Ein Witwer, drei Kinder: zwei Knaben 
8 Jahre alt (Zwillinge), ein Knabe 13 Jahre 
alt. Aus der Wohnung wurde alles 
verkauft. Der Vater iſt derartig abgeriſſen, 
daß er nicht mehr auf die Straße hinausgehen 
kann. Die Kinder, die ja noch ſchulpflichtig ſind, 
müſſen meiſtens zu Hauſe bleiben, da ſie die 
nötigſte Kleidung nicht beſitzen. Seeliſche und 
phyſiſche Erholung tut not.“ 

* 

Können wir an ſolchem Kinderelend achtlos 
vorübergehen? Wer mochte da nicht einem 
elenden Kinde für ein paar Ferienwochen Gaſt⸗ 
ſreundſchaft gewähren? Pflegeſtellen jind bei 
den Vertrauensleuten des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes anzumelden. 


— — 


Vortrag über den neuen Papſt 


Monatsverſammlung des Verbandes deutſcher 
Katholiken 


Die Pofener Ortsgruppe des VdK. hielt am 


Sonntag im Studentenheim ihre Monatsver⸗ 


ſammlung ab. Nach einem gemeinſamen Liede 
erfolgte die Begrüßung durch den Ortsgtuppen⸗ 
vorſigenden, der auch über die Mitgliederbewe⸗ 
gung berichtete. Für die Seelentuhe eines ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieds betete man ein Vaterunſer. 
An Stelle des verzogenen Kaſſierers wurde eine 
Kaſſiererin gewählt. Domherr Profeſſor Dr. 
Steuer hielt einen Vortrag über den neuen 
Papſt. Der Redner kam in einſtündiger An⸗ 
ſprache zunächſt auf den verſtorbenen Papſt zu 
ſprechen und zeichnete dann ein getreues Lebens⸗ 
bild des am 2. März gewählten Papfſtes 
Pius XII. Nach einem gemeinſamen Liede 
ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit der Be- 
kanntgabe der nächſten Verſammlung, die am 
23. April im Studentenheim ſtattfinden ſoll, 
und dem Hinweis auf eine Seelenmeſſe, die am 
19. April, morgens 7.30 Uhr für verſtorbene 
Ortsgruppenmitglieder geleſen wird. 
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Totſchlag bei einem Eheſtreit 

Im Hauſe Powſtaucza 1 in Wilda hat ſich 
nachts eine Tragödie abgeſpielt, die den Tod 
eines Bewohners zur Folge hatte. Z iſchen 
Henryk Vrzeſinſkti und ſeiner Frau war e'i 
Streit entſtanden, in den Henryk Olefniczak 
eingriff, um ſeiner Schweſter zu helfen. Der 
Streit artete in eine Schlägerei aus. Wrze⸗ 
ſinſti packte ein Beil und ſtürzte ſich damit auf 
feinen Schwager. Dieſer entriß es dem Am: 
greifer und verſetzte ihm ſeleſt einige Schläge. 
Blutüberſtrömt fiel Wrzeſinſki zu Boden. Den 
ſchweren Verletzungen, die er durch di Beil⸗ 
ſchläge erlitten hatte, erlag er nach einiger 
Stunden. Sein Schwager wurde verhaftet. De: 
gleichfalls verhaftete Untermieter Wladyjlam 
Cichocti ijt wieder auf freien Fuß geſetzt wor: 
den, da ſich herausſtellte, daß er an dem Vorfall 
nicht beteiligt war. 


Set on jetzt beſorgen 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden 
Schuleinſchreibungen erinnert das Poſener 
Standesamt daran, daß bei dieſen Ein⸗ 
tragungen auch die Geburtsurkunden 
verlangt werden. Zur Vermeidung von An⸗ 
drang und Zeitverſäumniſſen wird empfohlen, 
ſich möglichſt bald zu melden, um die Auszüge 
aus den Büchern rechtzeitig zu bekommen. Die 
Regiſterauszüge können in den Amtsſtunden von 
8.30 bis 13 Uhr im Standesamt in der Zam⸗ 
toma täglich beſtellt und abgeholt werden. Für 
die Auszüge ift eine Stempelgebühr von 1,10 JI. 
zu zahlen; weitere Gebühren werden nicht er⸗ 
hoben. 


Pauſchalſteuer jür Kraftdroſchken 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 19 wurde eine Ver: 
ordnung des Finanzminiſters über die pauſchali⸗ 
ſierte Umſatzſteuer der Kraftdroſchken⸗Unterneh⸗ 
men für das Jahr 1939 veröffentlicht. Die Ver⸗ 
ordnung beſtimmt u. a., daß Unternehmen, die 
höchſtens fünf Kraftdroſchlen zu Erwerbszwecken 
im Verkehr haben, die Steuer für 1939 im 
Pauſchal entrichten können, ſobald ſie für 1939 
Gewerbeſcheine gelöſt haben Die pauſchale Um⸗ 


ſatzſteuer wurde für jede regiſtrierete Krafts 


droſchke in folgender Höhe feſtgeſetzt: in War⸗ 

ſchau 50 31, in Bromberg, Chorzów, Kattowitz, 

Krakau, Lublin, Lemberg, Lodz, Poſen und 

Sejnowiß 30 3L, in den übrigen Städten 20 ZL 
— — 

Bei einer Hausſuchung in der Wohnung von 
Anaſtazy Müller, Plac Vernardyüſti 4, fand 
die Polizei verſchiedene Gegenſtände, deren ehr⸗ 
licher Erwerb bezweifelt wird. Es handelt 
ſich um Silberbeſtecke mit den Zeichen J. S., 
B. M., M. D. und M. S., außerdem um einen 
Pelzſchal. Die Gegenſtände können bei der 
Kriminalpolizei beſichtigt werden. 

Das eigene Kind erwürgt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Skelettfund auf dem Boden der 
Hauſes Wielka 8 ift das 27jährige Dienſtmäd⸗ 
chen Felicja Datkiewicz feſtgenommen worden 
die ſich dazu bekannte, ihr Kind nach der Ge⸗ 
burt erwürgt zu haben. 


— 


Wort vom Gase 


Weltpokal 
der Tiſchtennisſpfeler 


Auf ſeiner in Kairo abgehaltenen Jahres— 
tagung hat der Internationale Tiſchtennis-Ver⸗ 
band beſchloſſen, nach dem Muſter der Davis- 
pokalſpiele zum erjten Male im nächſten Winter 
einen Länder⸗Wetibewerb durchzuführen. Ge- 
plant ift die Austragung in drei oder vier ver- 
ſchiedenen Zonen: Orient, Weſteyropa, Amerika 
und Japan bzw Auſtralien. . Land 


kann bis zu vier Spieler melden. 


König Faruk von Aegypten hat für dieſen 
Männer⸗Weltbewerb einen wertvollen Pokal 
geitiftet, um den die Zonenſieger in Kairo 
kämpfen ſollen. Weiterhin vergab der Kongreß 
die Tiſchtennis⸗Weltmeiſterſchaften 1940 nach 
Frankreich, wo ſie im März in Paris ausgetra- 
gen werden. Für die Titelkämpfe des Jahres 
1941 iſt Deutſchland als ausrichtendes Land vor⸗ 
gemerkt worden. 


Kurs mit Mammut⸗Hinderniſſen 


Die berühmte Grand National 
Steeple in Liverpool gelangt am Freitag 
auf dem berüchtigten Kurs von Aintree zur 
Entſcheidung. Nicht zu Unrecht wird die Grand 
National als das ſchwerſte Hindernis⸗ 
rennen der Welt bezeichnet, ſind doch auf 
dem 7200 Meter langen Wege nicht weniger 
als 30 der klobigſten Hinderniſſe zu nehmen. 
Nur wer abſolut ſicher ſpringt und auch hin⸗ 
reichend Ausdauer hat, kann Siegesausſichten 
geltend machen. Aach das Glück ſpielt oft eine 


nicht unerhebliche Rolle, denn bei den ſtarken 
Feldern kommt es an den erſten Hinderniſſen 
erfahrungsgemäß meiſt zu Drängeleien, durch 
die oft genug Favoriten aus dem Rennen ge⸗ 
worfen wurden. Die drei Hauptſprünge, die je 
zweimal genommen werden müſſen, ſind alles 
wahre Mammuthinderniſſe. 


Auftakt der Aufomobil⸗Rennzeit 


Die europäiſche Automobilrennzeit 
1939 wird am 2. April mit dem Großen 
Preis von Pau über hundert Runden ein⸗ 
geleitet. Wie der veranſtaltende Klub mit- 
teilt, iſt mit der Teilnahme von 15 Fahrzeugen 
zu rechnen. Den drei deutſchen Mercedes- 
Benz⸗ Rennwagen mit Caracciola, Manfred 
von Brauchitſch und Hermann Lang am Steuer 
werden u. a. neben den franzöſiſchen Fabrikaten 
von Delahaye, Talbot und SEß AC auch zwei 
italienische Drei-Liter⸗-Wagen entgegengeſtellt, 
und zwar je ein Alfa Romeo und ein Maſerati. 


Tennis 

wieder im Olympia: Programm ? 

Außerhalb der Tagesordnung haben die Jta⸗ 
lrener beim Kongreß des Internationalen 
Tennis-Verbandes in Paris die Wiederbeteili⸗ 
gung an den Olympiſchen Spielen angeregt. Der 
Vorſchlag fand bei den Nationen ein lebhaf⸗ 
tes Ech o, man wird über ihn bei der General- 
verſammlung 1940 eingehend beraten. Eine 
Wiederaufnahme des Tennis ins Olympiſche 
Programm käme erſtmalig für die Spiele 1944, 
um die ſich bekanntlich Italien bewirbt, in 
Frage. 


Henkel ſchlug Puneee in sordighera 

Die erſten Entſcheidungen beim internatio 
nalen Tennisturnier in Bordighera an der 
italieniſchen Riviera find gefallen. Große; 
Intereſſe fand die Endrunde des Männer 
einzels, in der ſich die Spitzenſpieler von Deutſch⸗ 
land und Jugoſlawien, Heinrich Henkel und 
Puncec, gegenüberſtanden. Henkel, der ſich an 
der Riviera allmählich gefunden und ſchon eine 
beachtliche Form erreicht hat, ſiegte mit 6:3, 
6:0, 6:4 recht eindrucksvoll. Das Endſpiel der 
Frauen gewann die Amerikanerin Wheeler 
mit 6:4, 6:1 gegen Frl. Florian (Jugos 
ſlawien). 


Einigung im Gehſport 

Die zum Zwecke der Regelung ſtrittiger Fra⸗ 
gen des Sportgehens gebildete Kommiſſion des 
Internationalen Leichtathletikl-Vernandes nahm 
die in Paris und Mailand begonnene Aus⸗ 
ſprache am Wochenende in Köln wieder auf. 
Es wurde eine völlige Klärung hinſichtlich der 
Stilbewertung erzielt. Die noch nicht geklärte 
Frage, wie weit den Kampfrichtern Vollmachten 
zur Beſtrafung bei Verſtößen gegen die Stil⸗ 
ordnung gegeben werden foll, wird dem nächſten 
Kongreß der Federation in London in endgül⸗ 
tiger Faſſung zur Eniſcheidung vorgelegt. Die 
Zahl der Endkampfteilnehmer beim 10⸗Kilo⸗ 
meter⸗Bahngehen der Olympiſchen Spiele 1940 
wurde auf zwölf ſeſtgeſetzt. 


Neuer ennliicher Rennwagen 


Die engliſchen Konſtrukteure A. und R. Par⸗ 
nell bauen gegenwärtig einen neuen 1.5⸗Liter⸗ 
Rennwagen mit Unterſtützung verſchiedener Zus 
behörſabriken. Das Fahrzeug hat einen Sems» 
zylinder⸗Motor, Rohrrahmen, achslos aufge 
hängte Vorderräder, hinten Doppelgelenkachſe 
mit Torſionsſtab⸗Federung. 
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Staroſtenkonſerenz in Gneſen 
um Freitag wellte der Poſener Wojewode 
Marufzewiti mit dem Direktor Zas 
krzewſki in Gneſen. In der Staroftei fand 
leine Konſetenz mit den Sta toſten der Kreiſe 
Gneſen, Znin, Mogilno, Wreſchen und Schroda 
ſtatt. Es wurden Beratungen über die Res 
gelung der Wegeſteuer und der Arbeitsloſig⸗ 
leit in den einzelen Kreiſen durchgeführt. An 
der Sitzung nahmen auch der Landespizeſta roſt 
Poſpieſzalſti teil. Vor feiner Abteiſe 
ſtattete der Wojewode dem Biſchof Laubitz 
einen Veſuch ab. 


Leszno (Lila) 


eb. Der Berein für Geflügelzucht und Vogel⸗ 
ihug von 1896 hielt am vergangenen Sonntag 
nachmittags im Hotel Foeſt eine gut beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab, in welcher außer 
geſchäftlichen Angelegenheiten hauptſächlich die 
kommende Werbeſchau in allen Einzelheiten 
durchgeſprochen würde. Die Schau wird am. 
Sonnabend, 15. April, eröffnet und am Sonn⸗ 
tag, 16. April, geſchloſſen. Anſchließend findet 
am Sonntag ein gemütliches Veiſammenſein 
mit Tanzkränzchen im kleinen Saal des Hotel 
Foeſt ſtatt. Näheres wird noch bekanntgegeben. 
eb. Jeder amüſiert idh nach feiner Art. Zu 
einer heftigen Keilerei kam es am Montag 
nachmittag 5 Uhr in der ul. Narutowicza 
Marktecke zwiſchen zwei erwachſenen Männern 
aus unbekannter Urjadhe. Unter lautem Ge⸗ 
ſchrei ſchlugen ſich die Kampfhähne blutig, ver⸗ 
legten dann den Kampfplatz vor die Synagoge, 
brachen abet dort bald den Kampf als unent⸗ 
ſchleden ab und verſchwanden in zwei verſchie⸗ 
denen Richtungen. 
eb. Der D. G. V. übt am Mittwoch. 22, März, 
abends 8.30 Uhr im Vereinslokal neue Geſänge 
für das Maienktränzchen ein. Die aktiven 
Sänger werden um pünktliches und vollzähliges 
Etrſcheinen gebeten. 


'Rawicz (Rawilſch) 

— Der Haushallsvorinſchlag liegt aus. Der 
Bürgermeiſter gibt bekannt, daß der Haushalts⸗ 
voranſchlag unſerer Stadt bis zum 27. März 
zur Einſicht ausliegt. Zahler von Kommunal⸗ 
ſteuern können in den Voranſchlag in der Zeit 
von 8 bis 15 Uhr im Rathaus, Zimmer 10, 


einſehen und eventuelle Einwendungen erheben. 


— Biehunterfuhung fällt aus. Der Kreis: 
ſtaroſt gibt bekannt, daß wegen des Auftretens 
der Maul: und Klauenſeuche in den deutſchen 
Nachbarkteiſen Mititih und Guhrau die allge⸗ 
meine gemeinfame Frühjahrsunterſuchung von 
Alauenvieh im laufenden Jahre nicht ſtattfindet. 

— Gene talvetrſammlung. Der Sing und 
Volksſpieltreis hält am Montag, dem 27. März, 
um 20 Uhr bei Gaitwirt Reichenbach feine ors: 
dentliche Jahresvetſammlung ab. i 
— Kawliſcher Rüujtler im Kampf gegen die 
Not. In Rathaussaal wurde am Sonnabend 
die Ausſtellung von Werken dreier betanntet 
hieſiger Künſtler, nämlich Heimrath. Sanol und 
Fidanz. eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt nicht 
nut Bilder, ſondern auch Entwürfe für Innen⸗ 
ſeintichtungen. Der Eintrittspreis beträgt für 
Erwachſene 49 Gr., für Kinder 20 Gr. Der 
ganze Erlös aus den Eintrittsgeldern wird an 
das Komitee zur Bekämpfung der Arberst. ig: 
keit abgeführt. 


Nowy Tomvsl (Neulomiſchel) 


an. Deutſcher Humor. Einen fröhlichen Nach⸗ 
mittag de tanſtaltete die hieſige Deutihe Ber- 
einigung am Sonntag, 19. d. Mis., um 17 Uhr 
im Eichlerſchen Saul. Der Beſuch war jehr 
gut. Einleitend ſprach der Ortsgruppen⸗ 
vorſitzende über die diesjährige Ferienkinder⸗ 
verihidung und bat um Anmeldung von Pflege⸗ 
ſtellen. — Darauf vermittelte Vg. Zipier- 
Kattowitz zwei Stunden lang echten deutihen 
Humor aus Wetken des Heimaddichters Franz 
Neſel und don Will Veſper. Sodann Märchen 
für Erwuchſene der Brüder Wilhelm und Jakob 
Grimm und Werke des populätſten deutſchen 
Humoriften Wilhelm Buſch. Mit einem gemein- 
jamen Liede wurde der fröhliche Nachmittag ber 
ſchloſſen. 


Grodzisk (Gräk) 


an, Ehauffene mit 3500 Zloty verſchwunden. 
Der Chauffeur FJranciſzek Preuß von der 
Spiritus-Monopol-Großhandlung in Grätz fuhr 
am Donnerstag, dem 16. d. M., nach Poſen, 
um Spirituofen abzuholen, zu welchem Zweck 
ihm die Firma 3500 Zloty mitgegeben hatte. 
In Poſen angekommen hielt er mit dem Laſt⸗ 
auto in det Straße Babinffiego und wies die 
zurüftbteibenden Arbeiter an, auf ihn zu war⸗ 
ten, da er auf dem Gericht in der Mühlen⸗ 
ſtraße zu tun hätte. Als ſich die Arbeiter nach 
einigen Stunden Wartezeit auf die Suche 
machten, war keine Spur von dem Verſchwun⸗ 
denen zu entdecken. Auch die Bemühungen der 
Polizei blieben ohne Erfolg. 


Wolsztvn (Wollitein). 

„ Verband für Handel und Gewerbe. Der 
Verband für Handel und Gewerbe, Ortsgruppe 
Wollſtein, ladet alle Mitglieder zu der General⸗ 
verſammlung am Donnerstag, dem 23. März, 
abends 8 Uhr in den Räumen der Konditorei 

„Georg Schulz ein. Der Feſchäftsführer 
Men- Pojen wird ſprechen. 
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Aus Folen und Pommerellen 


Vor einiger Zeit hat ein Pommereller Sejm⸗ 
abgeordneter an den Landwirtſchaftsminiſter 
eine bemerkenswerte Interpellation in der 
Frage der neuen polniſchen Anſiedlungen „Po 
niatowſki“ gerichtet. 

Darin ſchreibt der Abgeordnete u. a., daß die 
von den Wojewodſchaftsämtern durchgeführte 
Bebauungen der Anſiedlungen aus den Par⸗ 


zelllerungen im Jahre 1935/36 ungeeignet ſind. 


Infolge Benutzung falſchen Baumateriales, wie 
z. B. unausgetrockneter Kieſernbalken, und bei 
ungenügender techniſcher Aufſicht find die Vau- 
ien für die Anſiedler ſehr fehlerhaft ausgeführt 
worden. Die Wohnhäuſer zeigen ſich im Winter 
ſo kalt, daß ſich trotz einer ſtarken Beheitzung an 
den Wänden Nauhreif bildet. Die Dächer find 
meiſtens ſo lückenhaft gebaut worden, daß der 
Boden, der als Speicher dienen ſoll, mit Schnee 
bedeckt iſt, oder daß Regen eindringt, der ein 
baldiges Faulen des Holzes verursacht. Die 


Koscian (Koſten) 
Eine mutine Tat 

Am Sonnabend abend fuhren, wie üblich, 
nach Arbeitsihlug die Geſpanne des 
Gutes Borowo, im Kreiſe Koſten, in 
den Hofteich. Dabei kam ein Geſpann von, 
drei Pferden in eine zu tiefe Stelle. die Pferde 
wurden unruhig, drängten zum Ufer, der 
Wagen kippte um und die Pferde verſtrickten 
ſich vollſtändig in den Geſchirren. Die mehr⸗ 
maligen Verſuche des Knechtes, die Stränge 
zu durchſchneiden, mißlangen, weil die Pferde 
zu aufgeregt herumtraten. Das eine Pferd 
wurde von den beiden anderen unter Waſſer 
getreten und erttank ſofort. Das zweite Pferd 
konnten die Knechte mit großer Mühe von 
einem Wagen aus aus dem Geſchirr befreien. - 
Das dritte Pferd ſchien hoffnungslos verloren 
zu ſein, und es war nur noch eine Frage von 
Minuten, wann es endgültig unterging. Plötz⸗ 
lich hielten die umherſtehenden. Arbeiter den 
Atem an, denn der in Vorowo zu Beſuch weis 
lende Reichsdeutſche Manfred von Arnim, 
der ſich kurz entſchloſſen ſeiner Kleider entledigt 
batte, ſptang mit einem langen Meſſer im 
Mund in das eiskalte Waſſer, ſchwamm zu dem 
erttinkenden Pferd und ſchnitt es innerhalb 
weniger Minuten aus den Strängen. Nur dem 
ſchneſdigen Eingreifen war es zu verdanken, daß 
das Pferd — eine junge, wertvolle Stute — vor 
dem ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet 
wurde. 


Oborniki (Chorni = 
Holzdieb ertrunken 1853 
rl. Von einem tragiſchen Unfall wurden zwei 
Holzdiebe betroffen. In der Nacht zum Gonn- 
abend voriger Woche begaben ſich der verheira- 
tete Nobydala und der ledige Ignaszak. 
beide aus Bablinet im Kreiſe Obornik. mit 
einem geſtohlenen Kahn in den Wald von Nies 
mieczhowo um Holz zu ſtehlen. Auf der Rüd- 
fahrt ſchlug der Kahn. wahrſcheinlich infolge 
Ueberlaſtung, mitten auf der Warthe um. Wäh⸗ 
tend fi der ledige Ignaszak ſchwimmend retten 
konnte, ertrank fein Komplice. Der Kahn war 
dem Landwirt Kelm in Bablin geſtohlen wor- 
den. Die Polizei hat eine Unterfuhung ein- 
geleitet. : 


Szamotuły (Samter) jj 

rl. Sühne für einen Erpreſſungsverſuch. Wir 
berichteten vor einiger Zeit von dem verſuchten 
Erpreſſungsverſuch an den hieſigen Mühlen- 
beſitzer Herbert Koerpel. Dank des enere 
giſchen Eingteifens der Polizei konnten die 
Täter bald gefaßt werden. Es ſind dies der 
20jährige Wladyſlaw Akſamitowſti, der 
19 jährige Zakowſki und der erſt 16jährige 
Marian Pohl, alle drei aus Samter. Sie 
hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Bezirksgericht 
zu verantworten. Alle drei bekannten ſich zur 
Schuld. Die Verteidigung bat um milde Stra 
fen, da es fih hier um Jungens handelt, die 
wahrſcheinlich durch Leſen ſchlechter Bücher auf 
ſolche Gedanken gekommen waren. Das Gericht 
verurteilte Akſamitowiki und Zakowſki zu je vier 
Monaten Arreſt. Den jugendlichen Pohl zur 
Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt. Allen 
drei wurde eine 2jährige Bewährungsitift zuge: 
billigt. f 


Szamocin (Samotihin) 


ds. Polizeikommandanten beſtohlen! Während 
der Kommandant der hieſigen Polizeiſtation 
Trafas ſein Fahrrad an einem der letzten 
Tage in den Abendſtunden vor dem Geſchäft des 
Kaufmann Gierlikowſki ohne Aufſicht zurück- 
ließ, um dort etwas zu erledigen, mußte er nach 
ſeiner Rückkehr feſtſtellen. daß ein unbekannter 
Täter ſein Stahlroß im Werte von 125 Zloty 
geſtohlen hatte und damit unbemerkt entwiſcht 
war. 


Susnia (Suſchen) 

pz. Goldene Hochzeit. In letzter Zeit feierte 
die hieſige Kirchgemeinde mit zwei hochgeach⸗ 
teten Ehepaaren der Gemeinde das Feſt der 
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Goldenen Hochzeit. 


Wirtſchaftsgebäude beſitzen ebenfalls nicht ge- 
nügend abgedichtete Wände und durch die Dächer 
kommt Schnee und Regen hindurch. Im Winter 
ijt in den Ställen oft eine jo niedrige Tempe: 
ratur, daß der Dünger unter den Tieren ge⸗ 
friert. In den Scheunen dagegen verdirbt die 
Ernte durch die hereindringende Feuchtigkeit. 
Auch die Ausmaße der Gebäude ſind meiſtens 
zu klein und unzureichend für den Wirt- 
ſchaftsbetrieb der Anſiedler. Für diefe fertige 
gelieferten Gebäude mußte der Anſiedler 6000 
Zloty zahlen, und er iſt jetzt meiſt ratlos mit 
welchen Mitteln er nun die Schäden ausbeſſern, 
oder überhaupt die Gebäude umbauen ſoll. 

Am Schluß ſeiner Interpellation fragt der 
Abgeordnete den Landwiriſchaftsminiſter an. 
was er für Schritte unternehmen wird, um 
die oben angeführten Mängel zu beſei⸗ 
tigen und den materiellen Schaden der An- 
ſiedler wieder gut zu machen. 
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Der Kirchenälteſte Balzer 
Funda und ſeine Ehefrau Suſanne, geb. Pen⸗ 
derok, in Neuhütte feierte das Goldene Ehe— 
jubiläum im Kreiſe ihrer fünf Kinder, die 
ihnen von acht erhalten geblieben find, und der 
neun Enkelkinder. — Die zweite Goldene Hoch⸗ 
zeitsfeier hielten das Ehepaar Michael Gons 
def und Frau Roſina, geb. Ritzka, in Kocine. 
Beiden Ehepaaren wurde im Gemeindegottes⸗ 
dienſt das Glückwunſchſchreiben des General- 
ſuperintendenten ſowie die Ehrenurkunde des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums überreicht. 


Gniezno (Gneſen) 
Mit Denaturat vergiftet 


ew. Der Friſeur Steſan Galas kaufte vor 
wenigen Tagen von einem unbekannten Reijen- 


den einige Liter Spiritus, die er zur Herſtellung 
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Ih 


tere Ankäufe finden ſtatt 


von Parfüm verwenden wollte. Geſtern abend 
beſuchte ihn ein Freund, und gemeinſam bauten 
ne aus dem Spiritus ein Getränk, dem ſie dann 
gehörig zuſprachen. Die Folgen waren fu td) t- 
bar. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich bei beiden 
Perſonen große Schmerzen ein. Trotz ſokeriger 
ärztlicher Hilfe gab es keine Nettung mehr. 
Beide ſtarben unter farchtbaren Qualen. 
eu, Vom Zuge erfaßt. Am Sonnabend, dem 
18. März, wurde in der Nähe des Bahnhofs 
Osno ein mu Stroh beladenes Geſpann dom 
Zuge. überfahren. Die beiden, Fahrer, Jozef 
Zaporowoſti und Jazef JSozwial aus 
Juncewo, Kreis Znin, wollten noch in letzter 
Minute dem herannahenden Zuge entweichen, 
jedoch war es jhon zu ſpät. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert, während beide Fahrer 
ſchwere Verletzungen erlitten. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Aus dem Stadtparlamenk. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Wachowiak fand 
am Dienstag im Sitzungsſaale des Rathauſes 
eine Stadiverordnetenverſammlung ſtatt. Nach⸗ 
dem die Tagesordnung bekanntgegeben war, 
wurden durch den Bürgermeiſter einige neue 
Stadtverordnete in ihr Amt eingeführt. Die 
Wahlen der einzelnen Kommiſſionen waren der 
Hauptpunkt dieſer Sitzung, jedoch wurde nur die 
Reviſionskommiſſion gewählt, da es nicht ge⸗ 
lang, die anderen Kommiſſionen zu bilden. Es 
iſt daher gewiß, daß in ungefähr fünf Tagen 
eine neue Verſammlung einberufen werden 
wird. Der Antrag des Stadtverordneten 
Laſkowſti, das Büro der Arbeitsvermittlung 
in das Gebäude des Rathauſes zu verlegen, da: 
mit in den jetzt benutzten Räumen obdachloſe 
Familien Unterkunft finden könnten, wurde 
vom Vorſitzenden mit der Begründung abge⸗ 
wieſen, daß im Rathauſe Platzmangel herrſche. 

dt., Export von Pferden. Am Montag, dem 
20. März, gegen 14 Uhr wurden auf dem hieſi⸗ 
gen Viehmatt im Auftrage des Poſener 
Pferdezüchtervereins Pferde — nur Wallache — 
für den Verkauf nach Deutſchland ausgemufterts 
Die gezahlten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 600 
und 1000 31. Pferde aller Farben — nur helle 
Schimmel waren ausgeſchloſſen — im Alter 
von 5—9 Jahren, ohne Fehler, Stockmaß 158 
bis 162 Zentimeter, wurden angekauft. Wei⸗ 
am 21. März in 
Jarotſchin und Krotoſchin, am 22. März 
in Schrimm und Koſten, am 23. März in 
But und Samter. 

dt. Gef genes Fahrrad. Auf der Polizei⸗ 
ſtation in Wapno befindet ih ein gut erhaltenes 
Fahrrad, das aus einem Diebſtahl herrührt. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich in Wapno 


auf der Polizei melden, um ſeine Anſprüche gel⸗ 


tend zu machen. 


Trzemeszno [Tremeſſen) 

ü. Hundeſperre. Bei einem herrenloſen in 
der Ortſchaft Zielen getöteten Hunde wurde 
amtlich die Tollwut feitgejtellt Darum hat der 


Kreisſtaroſt für die Stadt Tremeſſen und die 


Ortſchaften Bieslin, Miaty, Oſtrowite, Popie⸗ 
temo, Trzem’al, Wymyſſowo Górne und Zielen 
die Hundeſperre angeordnet. ; 
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Klagen der polniſchen Anſiedler Vergessen 
Eine vielfagende Interpellation — Schnee und Regen in den Gebäuden 
Der Stallmiſt gefriert unter dem Vieh 
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aus eigener Unvorſichtigteit der Soldat Herbert 


Nr. 67 


.Sie bitte nicht 


die Bezurszebühr tür den Monat 
April bzw. das 2. Quarlal 

zu entrichten. Sichern Sie sich 

die punktliche Zustellung des 


PosenerTagebtattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Post.mt oder Brieiträger 


N bis spätestens 28. d. Mis. 


Kevnia (Erin) A 


dds. Achtung, deutſche Landwirte! Die Kreis- - 
ſtaroſtei gibt bekannt, daß von dem im Kreiſe 
Schubin in der Landgemeinde Lankowitz ge⸗ 
legenen Gute Rozpetek, Beſitzer Lands 
graf, 31 Hektar Ackerland zur Parzellierung 
gelangen. Reflektanten können die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Formulare ausgefüllt bis zum 1. April 
an die Starojtei in Schubin einreichen. Die 
Anträge unterliegen keiner Gtempelgebühr. 
Vorgedruckte Formulare find in der Staroſtei 
erhältlich. Hoffentlich werden auch Angebote 
von deutſchen Landwirten berückſichtigt werden. 


ds. Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung 
bittet die Eltern im Büro des Rathauſes alle 
Kinder anzumelden, die im Alter von 2 bis 
10 Jahren ſtehen und bisher noch nicht gegen 
Diphtherie geimpft worden ſind. Unabhängig 
davon können auch Kinder im Alter von ſechs 
Monaten an, auf Wunſch der Eltern bereits 
in die Liſte aufgenommen werden. 


Lobzenica Lobſens) 


$ Vom Wirtſchaftsverband. Die Hiefige Orts- 
gruppe des Wirtſchaftsverbandes Siädriiſcher 
Berufe hielt in der vergangenen Woche im 
Lokal Fiſcher ihre diesjährige Generalver- 
ſammlung ab, die von 22 Mitgliedern beſucht 
war. In der Verſammlung hielt Geſchäfts⸗ 
führer Neumann ⸗Witſitz einen Vortrag über 
pauſchaliſterte Umſatz- und Einkommenſteuet. 
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgende 
Zuſammenſetzung: Vorſitzender Tiſchlermeiſter 
Reinhold Kar au, jtellvertretender Vorſitzender 
Moltereiverwalter Georg Lewandowſkli, 
Schriftführer Fleiſchermeiſter Bruno Keller, 
Kaſſenfühter Tijhlermeilter Emil Kar au, Bein. 


figer Väckermeiſtet Erich Wil t. 

§ Generalverſammlung. Die Generalderſamm⸗ 
lung der Regullerungs-Geſellſchaft des Fluſſes 
Lubeza findet am 23. März vormittags 
10 Uhr im Lokal von Piehl in Luchowo ſtatt. 
Es fol u. a. auch der Haushalt für daß 
kommende Jahr beſchloſſen werden. 3 


Gdvnis (Gdingen) $ 

po. Tſchechiſche Flüchtlinge. In Gringen’ 
trafen etwa 400 tſchechiſche Flüchtling? 
ein, die die Abſicht haben nach Schweden, Bel 
gien und England auszuwandern. Bis zum 
Auslaufen der Dampfer „Kaſtelholm“ und 
„Valtrover“ wurden die Flüchtlinge in das 
Emigrantenlager untergebracht. $ 


po, Soldat ertrank. Auf der Südmole im 
Gdingener Hafen fiel bei einem Spaziergang 


Hornit in das Präſiventenbaſſin. Da den 
Soldat nicht ſchwimmen konnte und der Unfall 
nicht bemerkt wurde, ertrank er. Als ſpäter 
einer feiner Kameraden eine Soldatenmütze auf 
dem Waſſer treiben ſah, wurde der Unglücksfall 
‚entdedt. Durch einen Taucher wurde die Leiche 
am nächſten Tage an der Unglücksſtelle gefunden. 


er ett ige Sage sd asser drs, Ui Fusse, ae 


Neuer ſtolzer Erfolg 
der deutſchen Luftfahrt 


Berlin. Mit einer überragenden Flugleiſtung 
hat die deutſche Luftfahrt einen neuen ftol? 
zen Erfolg zu verzeichnen. Am Sonntag 
mittag gelang es einem zweimotorigen Jun? 
kersflugzeug, den internationalen Geſchwindig⸗ 
feitsreford für Landflugzeuge über 1000 Kilo 
meter mit 2000 Kilogramm Nutzlaſt füt 
Deutſchland zu erobern. Die Beſatzung, Flug“ 
zeugfühter Ing. Ernſt Seibert und Diplom 
Ingenieur Kurt Heintz, erreichte auf de 
Meßſtrecke Deſſau — Zugſpitze und zurü 
eine Durchſchnittsgeſchwindigteit von 517 km/h 
und überbot damit den bisher vom Ausland 
mit 474 Kilometer gehaltenen Rekord um 
43 km/h. Das Rekordflugzeug ift ein bei der 
deutſchen Luftwaffe neu eingeführter Bomber 
der Junkers⸗ Flugzeugwerke, ein Ganzmeta 
tiefdecker, ausgerüſtet mit zwei Motoren 
Jumo 211. Bei dieſem Rekordflug wurden 
vollautomatiſche Luftſchrauben verwendet, die 
ebenfalls ein Spigenerzeugnis der Junkers 
Werte darſtellen. Die neue Weltbeſtleiſtung 
wurde durch den Aero⸗Klub von Deutſchlan 
dem Verband zur Anerkennung als inter 
naler Rekord angemeldet. 


h 
7 
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Nr. 67 


Moratorium für kand- 
wirtichaitsichulden? 


Gesetzentwurf vom Seimausschuss 
angenommen 


Die Landwirtschaftskommission im Seim hat 
am 20. Mär? den Gesetzentwurf über die teil- 
weise Aufschiebung der Landwirtschafts- 
Schulden. die noch vor dem 1. Juli 1932 auf- 
genommen wurden, angenommen. Dieser Ge- 
Setzentwurf betrifit nur die kleinen und mitt- 
leren Landwirtschaften. Ein gleicher Entwurf 
ür die grossen Landwirtscha’ten wurde ab- 
gelehnt. 

Auf Grund dieses Gesetzes wird die Zah- 
lung der Kapitalschulden — gleichgültig, ob 
Sie in Raten zerlert sind oder nicht — solange 
hinausgeschoben. bis der Roggenpreis 6 Mo- 
nate hindurch nicht unter 20 Złoty notiert. 


Das Gesetz betrifft nicht Personen, deren 
Lebensunterhalt die Einkünfte aus diesen 
Chuldsummen sind und Landwirte, deren 


Schulden weniger als 25 v. H. des Schätzungs- 
Wertes der Landwirtschaft betragen. 

Des Gesetz tritt mit dem 1. April 1939 in 
raft. 

Dir. Szatkowski. der Vertreter des Finanz- 
Ministeriums. hat gegen diesen Gesetzentwurf 
inspruch erhoben. Er begründete seinen 
-irspruch damit, dass dieser Entwurf die 
Grundlagen eines gesunden Kredits untergräbt. 
er Gesetzentwurf gelangt am 22. März vor 
den Seim 


Polens Zahlungsverkehr 
mit der Sowietunion 


Auf Grund der Notverordnung des Staats- 
Präsidenten über die Beschränkung der De- 
Visenbewirtschaftunzg sowie im Zusammen- 
ang mit dem polnisch-sowjetrussischen Ab- 
Ommen vom 19 2. 39 hat die Devisenkommis- 
Sion ein Rundschreiben Nr. 49 vom 16. 3. 39 
erlassen. in dem folgendes bestimmt wird: 

ach $ 1 des Rundschreibens können For- 
erungen aus folgenden Titeln nur im Wege 
er Verrechnung über das Polnische Verrech- 
Nungsinstitut überwiesen werden: a) aus der 
infuhr von Waren aus Sowjetrussland nach 

Olen, wobei der Verrechnung der Wert der 

are franko polnisch-sowjetrussische Grenze 
Oder fob Verladehafen zugrunde gelegt wird: 
h aus Provisionen. die aus dem Warenverkehr 
errühren, c) aus Kosten. die mit dem Ver- 
edelungs- und Ausbesserungsverkehr verbun- 
er sind: d) aus Rabatten, Vergütungen, Zinsen, 

Onventionalstrafen. Strafen für Nichteinhal- 
ung von Verträgen. Entschädigungen. Prozess- 
— Arbitragekosten, die Handelsgeschäfte be- 
Halten, e) aus Gebühren und Zahlungen. die 
4 ndelsgeschäfte betrefien (z. B. Stempel- 
ebühren. Bankspesen u. dgl.); f) aus Hafen- 
4bühren u. a. Zahlungen. die mit der Be- 
da Ie der polnischen Handelsschiffe und 

dungen in den Häfen der Sowietunion ver- 
Senden sind. sowie aus der Versorgung solcher 
an ie in den sowjetrussischen Häfen mit Aus- 

1 der Bunkerkohle. 
N ach & 2 des Rundschreibens kann die An- 
ahme von Zahlungen für die oben genannten 
Leistu ngen vom sowietrussischen Kontrahenten 
benfalis im Verrechnungswege erfolgen. For- 
erungen gegen sowjetrussische Geschäfts- 
d rtner aus Seefrachten, Bunkerkosten und 
er Beförderung von Waren mit der Eisen- 
tre n im Transitwege durch Polen sind in 
naen Devisen oder von freien Auslandsrech- 
wangen zu begleichen. — Nach $ 3 sind Ueber- 
Yeisungen zugunsten von Personen, die ihren 
h obnort oder ihren Sitz in der Sowjetunion 
gaben. aus allen anderen Titeln als den im 
p 1 genannten. nur mit jedesmaliger Genehmi- 
ung der Devisenkommission möglich. Aus- 
genommen sind hierbei Ueberweisungen für 
eefrachten. Bunkerkosten und die Beförde- 
— von Waren mit der Eisenbahn im Transit- 
more durch die Sowjetunion, die nach allge- 
Keinen Grundsätzen vorgenommen werden 
V unen. Die in dieser Anordnung enthaltenen 

Orschriften sind auch für Unternehmungen 
D Organisationen verbindlich, die von der 
zu, \senkommission generelle Genehmigung 

r selbständigen Verfrachtung über vorhan- 


Vale Devisenbestände (Devisenautonomie, 
utarechnung „E“ u, dergl.) erhalten haben. 
Polnische 


Bearbeitungsmaschinen 


ale im Zentralindustriegebiet die ersten 
essen Fabrikanlagen entstanden, waren fast 
un Maschinen und besonders die Bearbei- 
auspo maschinen. die dort aufgestellt wurden. 
Ne ändischer Herkunft. Seit dieser Zeit hat 
Ind aber vieles geändert. Der arf an 

ustrieeinrichtungen, und besonders an Be- 
eeltungsmaschinen. die eine vielseitige An- 
— ung haben, ist weiterhin gestiegen. 80 
ung die polnischen Firmen ihr Produktions- 
i gramm ausserordentlich erweitern konnten. 
und rdem kat man begonnen. immer neue 
mas verbesserte Typen von Bearbeitungs- 
k Chinen herzustellen. Dieselben Industrie- 


flagen im zentralen Industriegebiet, die in- 


Stain, der schnellen Inbetriebnahme ihrer Werk- 
Schi en gezwungen waren, ausländische Ma- 
Zro nen einzuführen. stellen jetzt selbst in 
en Serien die modernsten Bearbeitungs- 
Schinen her. 
Sehr schnell die polnische Technik vorwärts- 
— eitet, wird am besten auf der kommenden 
i Bart Messe verständlich. auf der u. a. alle 
a: ce hergestellten Typen von Bearbeitungs- 
Chinen zu finden sein werden. 


nr EEE OR EERE 


Das aute Recht 


eines jeden tenden in ein Anspruch auf 
— Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 
tal in Hotels und Leſehallen das 


„Bojener 


Wirtſchaftszeitung 


Der polnische Außenhandel im Februa 


Mit 14,09 Mill. Ztoty aktiv 


Nach vorläufigen Berechnungen des Sta- 
tistischen Hauptamtes betrug die Finfuhr 
Polens und der Freien Stadt Danzig im Fe- 
biuar d. J. 301 326 t im Werte von 95.35 Mill. 
Zloty und die Ausfuhr 1587798 t im Werte 
von 109.44 Mill. Ztotv. so dass der Berichts- 
monat mit einem Aktivsaldo von 14.09 Mill. 
Ziety abschliesst. 

Im Vergleich zum Januar ist die Ausfuhr um 
4.23 Mili: Zloty und die Einfuhr um 2.24 Mill. 
Zioty zurückgegangen. 

Erhöht hat sich die Ausfuhr folgender Et- 
zeugnisse: Roggen um 1.5 Mill. Ztoty, Schin- 
ken in Blechdosen um 1.5 Mill. Zuckerrüben- 
samen um 1.2 Mill., Hafer um 1.0 Mill., Gerste 
um 0.6 Mill. Butter um 0.4 Mill., Zucker um 
0,4 Mill, Blöcke. Klötze und Langholz um 
1% Mill. und Zink und Zinkstaub um 9.4 Mill. 
loty. 

Zurückgegangen ist dagegen die Ausfuhr 
folgender Erzeugnisse: Kohle um 1.9 Mill. Zt., 
Schwefelammonium um 1.2 Mill., Bohlen, 
Bretter und Latten um 1.2 Mill., Weizen um 
1.0 Mill. Rot- und Weisskleesaaten um 0.7 
Mill., Erbsen um 0.5 Mill., Eisenbahnschienen 
um 0,5 Mill. lebendes Vieh um 0.4 Mill. und 
Eisen- und Stahlröhren um 6.4 Mill. Zloty. 

Die Einfuhr folgender Erzeugnisse ist ge- 
stiegen: Rohe ungewaschene Schafwolle um 
1.9 Mill. Eisenerze um 1.3 Mill., Kupfer- und 
Kupferbleche um 1.0 Mill. Lederfelle um 
0.4 Mill und Wolle um 0.4 Mill. Zloty. 

Zurückgesangen ist die Einfuhr folgender 
Erzeugnisse Metallbearbeitungsmaschinen und 
Formmaschinen für Giessereien um 1.4 Mill. 
elektrische Maschinen und Apparate um 0.9 
Mill., gekämmte Schafwolle um 0.7 Mill., 
Baumwolle und Baum wollabfälle um 0.7 Mill., 
Tabak und Tabakerzeusnisse um 0.6 Mill., 
Textilmaschinen um 0.6 Milk. Aluminium und 
Aluminiumbleche um 0.5 Mill.. Pilaumen um 
0.4 Mill, und Zinkerze um 0.4 Mill, Zlotv. 


Die pölnische Wirtschaftspresse weist dar- 
auf bin. dass sich das Jahr 1939 auf dem Ge- 
biete des Aussenhandels sehr günstig ange- 
lassen habe Schon im Januar d. J. wurde 
ein Aktivsaldo im Aussenhandel von 16.07 Mill. 
tötv erreicht und im Februar nunmehr 
wiederum ein Aktıvsaldo, und zwar in Höhe 
von 14.04 Mill, Zloty. Die beiden ersten Mo- 
nate des laufenden Jahres haben zusammen 
samit einen Aktivsaldo von 30.11 Mill. Zloty 
ergeben. Wegen des Rückganges der Einfuhr 
gewisser Investitionsgüter. wie z, B von 
Metallbearbeitungsmaschinen. wird darauf hin- 
gewiesen, dass nunmehr offenbar bereits Ma- 
schinen dieser Art auf Grund des deutsch- 
polnischen Warenkreditabkommens in Polen 
eingeführt werden oder ihre Einfuhr unmittel- 
bar bevorsteht. so dass der Erwerb der- 
artiger Maschinen im regulären Warenverkehr 
zwangsläufig etwas absinken muss. 

—— 


Abschluß eines Handels- und Reise- 
verkehrsabkommens mit Italien 


Nach längeren Verhandlungen wurde in Rom 
ein Abkommen zwischen Polen und Italien 
über den Handels- und Reiseverkehr unter- 
zeichnet. Die Unterzeichnung fand am 15, 8. 
statt. Das frühere poluisch-italienische Kon- 
tingentabkömnien, das am 31. Dezember ab- 
gelaufen ist. hat eine bedeutende Erweiterung 
erfahren. Es sind für jede Seite Kontingente 
von insgesamt 130 Mill. Zloty festgesetzt Wor- 
den. Polen wird vor allen Dingen Kohle, Holz. 
Eisen und Eisenerzeugnisse. sowie verschie- 
dene Agrarprodukte nach Italien ausführen. 
Italien wira dagegen Südfrüchte. Automobile, 
Zinkerze. Naturseide usw. nach Polen liefern. 
In dem Reiseverkehrsabkommen ist eine be- 
deutende Ausweitung des polnischen Touristen- 
verkehrs nach Italien vereinbart worden. 


ER , pp ⁊ A EAR FERR 


Märkte und Börsen 


Getreide-M ärkte 


Posen, 21. März 1939, Amtliche Notierungen 
für iu Kg in Zlotv trei Station Poznan. 


Riebtoreise: 


Weizen oe 00 00% 18.25 —18.75 
zn. . re, 80. E 14.35 — 14.60 

` t e a 
augere 200 720 gn S 18.28 —12.25 
m 673—678 ai 6 0 „ 18.09-18.50 
Hafer. 1 Gattupg E E 15.00-15.40 
„ İL Gattung . 14.40 14.90 


Weizen:Auszugsmehl 030% 5 
” 2 0—35% 36.0038. 00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.25 —35.75 


ia 0—65% 30.50-33.00 


* 30—63% — 
» „ II 35—65% re 
- le 50—65% 0 — 24 
3 „ u 33—50% 29.25—30.25 
= „ 1 50—60% 24.75-25.75 
s „ u 60—65% 22.25-23.25 
A „ Mm 65—70% 18.25 —19.25 
Weizenschrotmeh! 95% . = 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 25.00 —25.75 
Roggenmehl l. Gatt. 50% 9 — 
2 L * 65 . Ya 
* ” 9-65% * Be 
Roggenschrotmehl 95 4 — 


% 
Rogrenmehl Gatu 10-55% 25.25 —24. 00 
Kartoftelmehl Superior“. 
Weizenkleie 5 3 


Fabrikkartoffeln in kg% 
Weizenstroh, lose. . . 
Weizenstroh. gepresst. 
Roggenstrob, lose 
A, er gepresst. 
Haferstreh. lose 
Haferstroh. gepresst 


> 
Weizenkleie (mittel) . . . . 1150—1224 
Roggenkleie. . x. oo o e . 19.5011. 
Gerstenkleie o e » „ » 11.751275 
Viktoriaerbsen. — „6 29.00-33.00 
Lolgererbsen (grüne) . e e + 24.50-26.50 
Winterwicke e * 
Sommerwicke „% o „ 21.00 —22.50 
Peluschken u % „% „ 22.00 23. 00 
Gelblup nen . o 3.5014. 00 
Blaulup nen „ o 12.5013. 00 
Serradella ah % 8 08 94 „ 2.00 24.00 
Winterrapp « e s 0 o è è 32.50—33.50 
Sommerraps. 4 e 0 0 o » . 49.50-50.50 
Leinsamen o% e . 62.00-65.00 
Blauer Mohn „ „ „ . 91.00-94.00 
o „ . 55.00 
Rotklee (955-97 ) 108.00 —113. 90 
Rotklee. ohh „ e.e 70.00-88.00 
Weissklee . > o o o „ +220.00—260.00 
Schwedenklee . . . 9 0 190.00 200. oo 
Gelbklee, geschält * 29 „ 63.00 - 70. oo 
Gelbklee. ungeschält . 25 0—30 
Wundk lee 0 0 77.0082. o0 
Raygras —— „ „ „ 0 98.001085. 00 
Tymothee s. ees „ + 38.00-45.00 
Leinkuchen « e o o . . 23 2524.25 
Rapskuchen.. . e » o 0 13.50 11.80 
S kartoffeln — 

D 

0 

a 

. 

0 

0 

. 

* 

0 


ask 
L 
3 


Gerstenstroh. lose . . 351.60 
Gerstenstroh, gepresst. 2.102,35 
eu, n 4.50 8. 00 
Heu. gepresst 5.50 6. o0 
Netzeheu, lose 3.00 8.30 
Netzeheu, pepresst « « 6.00 —6.50 


Gesamtumsatz: 2161 t davon Roggen 687. 
Weizeu 307. Gerste 150, Hafer 85, Müllerei- 
produkte 676, Samen 101. Futtermittel u. a. 

Tonnen. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. März 1939. 


Auftrieb: 458 Rinder, 2022 Schweine. 836 
Kälber und 240 Schafe; zusammen 3556 Stück. 


Rioder: 


) voill ischi ästete. nicht 

a) vollfleischize. ausgemästete. ni 

angespannt 6268 
b) ſüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—56 


c) ältere n . 44—46 
d) mässig genährte » » u 5 38-40 


Bullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete . . 60-64 
b) Mastbulſen 9-54 
c) gut genährte. ältere 42-46 

) mässig genährte » ‚36-40 
Kühe: 

a) vollfleischige. auszemästete . . 60—66 


Ba Mala. 2 m T s 
c) gut genährte . «vo va. 
d) mässig genährte » v 


Färsent 


a) vollfleischige ausgemästete . . 62—66 
b) Mastfärsen Each: er SE. UN IR WEL; . 50—56 
c) gut genährte oo.» 4446 
N 9 renäh rte 
ung vieh: i 
a) gut genährtes : » s , 86—40 
b) mässig genährtes : » E EN 
"ner: 
a) beste ausgemästete Kälber , a . 80—98 
g 8 e zo. 
c) gut zenährte „ » .. 
d) mässig renähriie = = u » 50-60 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hammel . 64—74 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschanile „ 5460 
e) gut genaàhrtie vs, = 
BER Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 1530kg 
ee e ee A 
vollfleischige v 2 
N re eng ER FRE ae 
c eischize von g 
Lebendgewicht . . . . , . 102—105 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg SR a a 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 94—104 


Bacon-Schweine . » sv 0» ~ 
Marktverlauf: belebt. 
Posener Bifekten-Börse 
vom 21. März 1939, 
5 taatl. Konvett.-Anleihe (100 2 — 
o Staatl. 


Kopvert.-Anleibe 
½ % ungestempelte Z tandbriefe 
Lanusch. in Gold tL Em. 62.00. 
4% 3 der Posenet 
Landschaft, Serie! 
re Stücke . 6600, 
mittlere Stücke 64.00 B 
kleinere Stücke . 63.00 
% Konvert , Plandbriefe der Pos. 
Landschaft. 35.00 
3% Invest.-Anleihe l. Em. . . 91.00 
30% Invest.-Anleibe IL Äm.  — 
4% Konsol.Auleike „ q 6700 
4½¼% Innerpoln. Auleibe . » . 65.75 6 
Bank Cukrownıctwa (ex. Di vid) — 
Bank Polsk. (100 zi) ohne Kupon 
87 Ply. 28. 12800 
eee 
Lubań: Wronki (100 20 „5 „ „% „% „„ „ = 
Herzteld & Viktor u „ „ „ 70 00 B 


Tendenz: unvarändert, 


Seite 9 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr, 19 


Pos. 127. Verordnung über die einstweilige 
Inkraftsetzung der Bestimmungen des Ueber- 
einkommens zwischen Polen und Gross- 
britannien betreifs der Verzollung gewissei 
chemischer Erzeugnisse. 

Pos, 128. Verordnung, betrefis der Aus- 
führung des Gesetzes vom 5. August 1938 übe! 
die Geldmittel zur Unterstützung der wirt- 
schaftlich begründeten Gestaltung von Preisen 
für Landwirtschaftsartikel. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. März 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer. in den Privat 


papieren wenig belebt. 
Amtiicne Devisenkurse 


Amsterdam 


* (J . * . 
Berlin . . 212.01 213.07] 212.010 213.07 
Brüssel. «é» s 03] 89.47] 89.130 39.57 
K penhagen . 110.62 111.18] 110.72] 1.1.28 
„ondon. . . 24.77] 24.91] 24.79 24.93 
New York (Scheck) 31 15.23 5.314 
Paris. 89 ES von | 14.04 14 12 
a er er 18.06] 18.16 
Italien « « up AE 27.84] 27.98 
. 171124 63 125.27 
Stockholm . 127.63 128.27] 127.73] 128.37 
Danzig » . s » f 99.75 109.25 99.75; 100.25 
Zürich n 119.20 119.80 120.35 120.95 
Montreal 4 — — — — 
N — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 

Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 92.25 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 96.50 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 91.25. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.75 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67 bis 
66.75, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 6666.25. 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 69.25, 
5%proz, Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr, d Bank Rolny S. III 81, 
7proz Oblig. d. Landes wirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
dank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 Spro Zz. Kom.-Oblis der Lan- 
des wirtschaftsbank II.—III. und III. a. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 
'wirtschaftsbank III Em. 97. 4%oroz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
63.50. 4%proz. Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
Kredit-Ges. Serie K 62.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 75.75 
bis 75.50. 5proz. Piandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1933 72.38-73.50. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Handlowy w Warszapie 58.25. Bank 
Polski 129, Wegiel 38.75—39.25—39, Lilpop 
91—-91.50. Modrzeiöw 21. Ostrowiec Serie B 
80.5080. Starachowice 59—58.25, 

Warschau, 20. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21—21.50. Saminelweizen 20.50——21.00. Stan- 
dardroggen I 14.50 bis 15.00, Standard- 
roggen II 14.25-14.50. Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25-18.50. Standardgerste III 18.00 
bis 18.25. Standardhafer 16— 16.50. Standard- 
hafer II 15.28 15.75. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75, Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 13.25— 13.75. mittel und fein 
12.25 12.75. Roggenkleie 10.25—11. Gersten- 
kleie 10.25— 10.75. Felderbsen 24.50 26.50. 
Viktoriaerbsen 33—33.50. Folgererbsen 28—30, 
Sommerwicke 23--24, Peluschken 25.50—27. 
Blaulupinen 12.50--13, Gelblupinen 14.50—15, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 51.50—52,50. Winterrübsen 48.50 
bis 49.50. blauer Mohn 93—95. Senf 59—62. 
Leinsamen 55—56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310-330, Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.5023. Rapskuchen 13.50-—14 
Sonnenblumenkuchen 40-42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50— 19. Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 8—8.50, Heu gepresst II 6.50— 7.00. 
Gesamtumsatz: 2392 t, davon Roggen 729 — 
rubig, Weizen 172 — ruhig, Gerste 125 — 
ruhig, Hafer 148 — ruhig, Weizenmehl 337 — 
ruhig, Roggenmehl 352 t — ruhig. 

Bromberg, 20. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19— 19.50. Pagen 14.75 bis 15, 
Mahlgerste 18.25— 18.50. Hafer 14.65— 15.15, 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50-27.50. Auszügs » Rosnenisehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25-23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 12.25— 12.75. Weizenkleie grob 12 
bis 13.50. Roggenkleie 10.75— 11.50. Gersten: 
kleie 12—12.50. Gerstengrütze 28—29. Perl: 
grütze 38.50—40. Felderbsen 22—24. Viktoris- 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26. Sommer- 
wicke 22.50—23.50 Peluschken 24.50—25.50. 
Gelblupinen 13—13.50, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerraps 47—48. Winterrübsen 46—47. 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92-—-95. Senf 
53--57, Rotklee gereinigt 120--130. Rotklee roh 
70—80. Weissklee roh 215—265, Ravgras 115 
bis 125, Leinkuchen 23.50---24, Rapskuchen 14 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22, Rox- 
genstroh lose 3—3.50. Rogzenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.50—6, Netzelieu ge- 
presst 6.25--6.75. Gesamtumsatz: 1417 t. da- 
von Weizen 167 — ruhig. Roggen 612 — 
ruhig, Gerste 200 — ruhig, Hafer 46 — ruhig, 
ER 48 — ruhig. Roggenmehl 54 t — 
zu 
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Frühjahrs s Neuheiten 


Damenmänfeln u.-Kleidern 
Große Auswahl 


W. Gruszczyńska, Kramarska17 


an der Pocrtowa. 


Amerikaniſche 
Korbweiden 


grün, weiß, rot, verkauft billigſt. Preisliſte anfordern. 


Dom. Gierlachowo, PB2Janowo 


h oznanskie. 
pow. Rawicz. 
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A.Denizot-Lubon/Poznali 


empfiehlt 
Obstbäume u. -sträucher, Park- u, 
Ziersträucher, Koniferen, Rosen 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsehl Preisliste zul Wunsch! 


Restauration „HUNGARIA“ Weinstube 


Poznan Piac Wolności 180. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
GrafenZd>. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


Sommerfeld- 


Klaviere und Fiügel 
sind unerreicht im Ton, 
elegant im Aussehen 
und billig im Preise, 
Größte Pianofortefabrik in 
Polen 1 alleinige Exportfabrik 
Fabriklager: 
Poznai, ul. 27 Grudnia 18. 
Achtung! Joser kleiner Fläpel „Baby Grand “ist angen- 
biieklich aal dem Dampfer „Batory“ unterwens sar 
Weltausstellung in New Terk. 


redes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


* 


Aberſchriſtswort fett; 20 Orojhen 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. März 195% 


Füchse 
Pelze, Felle 


Große Auswahl! 
Ratenzahlung. 
Niedrige Preise. 


Jan Willman 
Poznan, l lac Wolności 7 
Hof I. Etg. Tel. 4837 


Aufzeichnungen 
Slickmaterialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Gesch. Streich 


Pierackiego 11 


Künstlerische 


Photographien 


R.S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al „Marcinkowskiego8 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 


Programme, 


Kleine Anzeigen 
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H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Teleion 2428. 


Augengläser Sec Kew, 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 
Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Reparaturen schnellstens! 


Magere, gesunde 


e se 
Stiere, Färsen zur mast 
von 400 kg aufwärts kauft zu höchsten 
Tagespreisen 


P. Strobel - Poznań, św. Marcin 28, 
Telefon 41-54 


Bücher und Geifichriften 
bon der % 


Kosmos-Buchhandlung 


Vona Al M Piſſudſkiego 28. 


Tüchtige Plätterin 


mit guten Zeugnissen in Dauer- 
stellung von Berliner Wäscherei- 
und Plättereibesitzer gesucht. 

Angeb te an Paul Erfurth, 
Berlin-Charlottenburg- 
Dahlmannstr. 4. === 


VEREINS- 
_ DRUCKSACHER 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6105 Poznan Tel. 6275 
Al. Marszalka Pilsudsklego 25 
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u Deutliche Schrift sE 
verhindert Satzfehler E 


Möbel 


in allen Stilarten 


H. Bähr, nötewerkstätten 


Swarzędz 
ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


2 N Böjrheleinen Handgeknüpfter 2 A 
| Verkäufe X Sanifeile Teppich 4 Kaufgesuche X 
4 Bindfäden 208 x400 m, p 1 N L 
Wir empfehlen unier wert zu verkaufen. Adreſſe i > 
gut e CAA in j Bürſten unter 4282 in der er on Prang 
und Pinſel aller Art ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. ee 
Möbelſtoffen gut und billig bei] Poznaß 3, zu erfragen | vierreihig, 
Gardinenſtoffen R. Mehl Sämtliche Landwirt. ſchwere eee 
Sandwirtihaftlihe , una, og cchaftliche ee eee 
Fentralgenoſſenſchaft — — Maſchinen Majchinenfabrit, 
Spoldz. 2 ogr. odp. Käſe⸗Spezialitäten zu billigſten Preiſen u. Bojanowo, pow. Rawicz. 
Poznan atzer günſtigen Bedingungen, za T, 
In Liquidation gan the Kümmel: a Ta h Keſſel ee für 
Gut erhaltene Woh- Karpathen e Kümne . 2000 iter, Blech tarke 
nungselnrichtung u. an- ſtangen Maſzunn rolnicze 507 mm oder 2 Stück 
dere Sachen mögl. ſofort empfiehlt Poznan. 900 —1200 Liter. Off. 
und preiswert zu ver-| Wielkopolſta Fabryka ul. Pocztowa 30. unter 1276 an die Ge- 
taufen. Sera Telefon 24-59. ſchäftsſtelle dieſer Stg 
Waly Rrölowei Poznan, sw. Roch 9/10, . | Poznań 3. 
Jodwigl 52, W. 10. Telefon 28-18, Damenhandptaſchen . 
— —— 1 à iR ; Kaufe a 
Sziuka Ludoma Gif elta g Scene, gold und Silber 
Poznań Monopol”, Aktenmappen Silbergeld goldene Zähne, 
. 14 Sämtliche Uhren und Goldſchmuck 
neben 8. Maja. Lebergalanterie. . Di 
Jah? Jan Boag | Farben ee art ul. * 1. 
empfiehlt: Lacke Meoctamita 31. 77 A 
Zakopaner u. Krakauer te S Ci Möbl. Zimmer L 
geitidte Jack Hen, Firnis N A 
Bluſen und Kinders billigst ; Möbliertes ; 
> mäntelden, 0 t l F b 5 Zimmer 
Handgemebteftelims Centrala Farb“ Psx Telefon. 
Lowiczer Kiſſen Pornau, Wrocławska 19 Stolarſka 2, W. 6. 
und Tiſchdecken, Tel. 29 67. 
Samut 7 N 
chmuckkäſtchen, 
15 ai o alen 15 4 Stellengesuche > 
u, viel Geſchenkartikel. 
N Landwirtsſohn, welch. 
Eigene Werkſtatt. den Melle Kot ſechs 
Spezialgeſchäſt . 
für hochmoderne ſucht Stellun 
Souches Bevor als Eleve oder Hofver- 
Sie ſich ein walter. Gute Kennt- 
ew. Marcin 74 — Napp. ya ii ne 4000 RR 
„„ = u. viehhaltung. An- 
adi 0 tritt kann ab 1. 4. oder 
friseh und i „ Damenwäsche 1. 5. erfolgen. Angebote 
Dorsch ran een gen Blusen „ 
Fiundern. Bückli z nter Nr. 18. 
"grine dener? Aga oes menen f| Damen:Schals || seta unter Ar. ie." 
f täglich frisch. Koſtenloſe Proipette u. für die Suche von fofort Stel 
Spezialität: Feinste Vorführungen. — Be⸗ Frühjahrs-Saison tung ale unverh. erjter 
ä queme Ratenzahlungen empfiehlt billigst ` * wg j 
| sowie sämtliche x andw. Beamter 
Sorten Käse. R dio th nik K. Lowicka [iz F. alt, 10 Z. Praxis. 
Pilligste Einkaufsquelle, fl me t ü Poznaü Beſte Zeugn. u. Emp- 
Fr. Bruski, ers Poznan, sw. Marein Ratajczaka 40 feis. e one E 
I. Pöiwieiska 1 R Angebote unter . 
Tel. 50.01. h Em u. detail. ee sal neben Conditorei Erborn. an Hrukarnaia Eifermann 
eee Telefon 12 38. Lejano. 


mann, 


führend. 


Brennerei- 


Verwalter 
41 8. alt, 10 Fahre in 
jetziger, ungekündigter 
Stellung, guter Fach- 
beider Landes- 
ſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, in grö- 
ßeren Betrieben tätig ge- 
weſen, firm in Srodne- 
rei, elektr. Anlagen uſw., 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. Juli 
anderweitig Stellung. 
Gefl. Zuſchriften erbe- 
ten u. 4279 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Wirtin 
bewandert in allen 
Zweigen eines Guts- 
haushaltes, 39 F. alt, 
ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Gefl. Offert. 
bitte u. 4278 an d. Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3, 


Geprüfter 
Molkereigehilfe 
ſucht ſogleich Stellung, 

in as bewandert. 
Krau 1 Po dg. 
Mleczarnia. 


D ; N 
Offene Stellen 


Selbſtänd., unverb. 
i üller 
für Waſſermühle vom 
1. April geſucht. Kleine 
Reparaturen ſelbſt aus- 
Offerten mit 
Gehaltsforderung bei fr. 
Station an 
Borowy - Mtyn 
poczta Sieratow, 
powiat Miedzychcbd. 


— — &U4 ae 
Für groß. intenfinen 

Betrieb ſuchen wir per 

ſofort oo 


Gutsſekretärin 


die mit ſämtlichen ein- 
ſchlägigen Arbeiten beſt. 
vertraut ijt. Polniſch in 
Wort und Schrift Ve- 
dingung. Bewerbungen 
ſind an die 

Labor, Sp. z o. v. 

Poznan, 

Al. M. Pilſudfkiego 32 
zu richten. 


Ern ntelligentes, deutſch. 
Kinderfräulein 
Erzieherin, ſofort ge- 
ſucht. Offerten 
8 5, W. 7 
17—18 Ahr. 


Perfektes 
Alleinmädchen 
für Zwei - Berjonen- 
haushalt geſucht. Pol- 
niſche Sprachkenntnſſſe 

er wünſcht. 
Dr. Davis, 
Poznań, W. Wazów 4/5. 


Lehrling 
achtb. Eltern, der Luſt 
hat Uhrmacher u. Fein⸗ 
mechanik gründl. zu er⸗ 
lernen, muß mindeſtens 
7 Klaſſen Volksſchule 
haben, etwas Deutſch 
verſteht u. ſpricht. etwas 
Bargeld befit um er- 
forderliches Werkzeug 
ſelbſt anzuſchaffen, kann 
ſich melden bei 
Adolf Kulcznäfki 
Uhrmacher Wolſztyn 


Suche zum 1. Mai 
deutſch⸗evangeliſchen 
a en Jungen als 

häferlehrling 
Volle Verpfleg., eigene 
Stube, Lohn nach Tarif. 
Mafetnosé Oezkowiee, 
pow. Rawicz. 

Jüngeres katholiſch., 
deutſches 

Kinderfräulein 
zu 5 Kindern ab 1. April 
aufs Land geſucht. 

Majgtek Gozdowo, 
p. Września. 


Bedienungs⸗ 
mädchen 


eſucht. 
j Stolarjta 2, W. 6. 


Evangeliſche, tüchtige 
Jungwirtin 

für größeren Gutshaus- 
halt zum 1. April geſucht. 
Kochen, Backen, Cin- 
wecken und Kenntniſſe 
in der Geflügelzucht Be- 
dingung. Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchrift, Bild, 
erbeten. 
Hildebrand, Klefzezewo 
v. Kleſzezewo Poznanfſt. 
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Dauernden — KINO „SFINKS“ 
kürzeren 27 Grudnia 20. E i 

Aufenthatt, gemütliche Die Luftigite „ % 

Zimmer, Komfort, in 24 Stunden Lieb- 


deutſchem Hauſe. 
sw. Marein 25, M. 4. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſka 
Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 


Treffpunkt im 


„MAXIM“ 


Poznan, 
ul. Rzeczvpospolitej 9 
Tel. 41-19 
Erstklassiges 
Münstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
Geöffnet bis früh. 


% N 


Gärtner wünſcht folid. 
tok., ſchl. Mädel mit 
2 3. Eröff. einer 
Gärtn., bis 26 F., zwecks 

Heirat 
kennenzulernen evtl. 
Einbd. in Stabtg. oder 
— Nähe 
mit 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 
PA A 
> 
. 
Suche mein 


Haus 

in Seeſtadt Noſtock, 
130 000 Einwohner, in 
Hauptgeſchäftsſtraße ge 
legen, mit großem 3 
den, Büroräumen und 
freier 8 = Zimmerwoh⸗ 
nung, nach Polen zu 
tauſchen. Haus iſt im 
beiten Zuſtand; m allen 
Vequemlichkeiten. gut 
verzinsbar. 

Offerten unter 4269 


—— d dd Geſch än d RER, Schneidermeiſter, 
mmm |'Boönai 9 I Maris. Boche 36, 


At 


Kino Wilsona 
Poznın-Lazarz 
Am Park Wilsona 


Ab heute u. 1 
Tage, eine der luf ie j 


Komödie polniſcher 
duktion 
„Prinzeſichen“ 
(Kslazatko) , 
mit Karolina Lubiegſte f | 
Eug. Bo do. ri 
Beginn: 5 —7 — 9 uh | 


Verschiedenes W% 


Hebamme 
Krajemwita, Fredrn 
erteilt Rat und Hilf 


Dentiiten! 

Verkaufe. vermiete — 
Praxis, überwiegend a 
ihe Patienten. Off. sal 
4264 an die Geihäfl 
nelle dieſer Ztg. Poznan? 
— 


2 


Schlaſzimmer 
und Küche. modern, 
gut erhalten. 

Offerten unter 
a. d. Geſchäftsſt. d. 
Poznan 3. 


Einen ſehr antilen 
Kleiderſchrauk 
gotiſcher Stil, zu ven 
aufen. I 
N. Petrich, Rogos” 
TT Y 
Antiquitäten 
Bee — 
errenzimmer, Komm, 
ie Sofas, Alcea * 
orzellan, gelege PE 
Bocztoma 22 
Anfertigung nach 
eleganter Akh 
Damen 
u. Herrengarderobe 
8. Sommer, f 


36 


W. “ 6 


å Ei 
8 


